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Für die Bahn war es ein Grund zu feiern, für viele
Lichtenrader war es ein schwarzer Tag, der offi-
zielle Baubeginn der Dresdner Bahn.        Seite 04
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Stuttgarts unbeliebteste oder viel-
leicht auch beliebteste - je nach
Standpunkt - Messstelle steht in
einer Häusernische und fällt re-
gelmäßig wegen zu hoher Werte
auf. In Athen ist das ganz anderes.
Athen ist eine Stadt wo früher
vor Smoggefahr gewarnt wurde.
Aber sie schafft locker die EU-
Werte. Gut die Messstellen stehen
oben auf dem Dach eines Hauses
und im Park und nicht wie in
Stuttgart an einer Ampel-Kreu-
zung an einer mehrspurigen Stra-
ße. Die Nische verteidigte der OB
damit, dass man in Stuttgart da
messe, wo die Menschen wohnen,
aber das stimmt nicht so ganz,
denn es ist ein Bürogebäude, in
dessen Nische sie platziert wurde. 
Auch das Argument, dass in Bü-
ros und an Industriearbeitsplätzen
vielfach höhere Werte erlaubt
sind, ficht ihn nicht an, denn dort
seien hauptsächlich gesunde
Menschen, während sich an der
Kreuzung zwangsweise auch Kin-
der und kranke Menschen aufhal-
ten müssten. Vielleicht sollte man
sich abgewöhnen, den lungen-

kranken Großvater oder das
Kleinkind dort für mehrere Stun-
den abzustellen. Die Stadt sollte
einen Warnhinweis anbringen:
Aufenthalte von mehr als acht
Stunden im Kreuzungbereich
können ihre Gesundheit gefähr-
den“, könnte ja schon helfen.
Einen ganz anderen Weg ging
man in Kiel, so hört man. Der OB
dort ließ einfach die rechte Spur
einer mehrspurigen Straße für
Diesel-Fahrzeuge sperren. Was
sich erst mal ziemlich verrückt
anhört, ist bei längerem Nachden-
ken gar nicht so dumm. Es ist
mindestens so intelligent, wie ein-
zelne Straßenabschnitte zu sper-
ren und die Fahrzeuge auf Umlei-
tungen zu schicken, wo durch den
längeren Weg noch mehr Abgase
ausgepustet werden, aber immer-
hin keine Messstelle steht. Einfa-
cher wäre vermutlich, die Mess-
stelle einfach auf die infrage kom-
mende Umfahrung umzusetzen
und alle wären glücklich.
Aber die Kieler Lösung hat ja was
für sich. man stelle sich vor, die
Lösung hätte Erfolg...
Ich könnte mir noch ein paar Zu-
satzmaßnahmen vorstellen.

1. Wir machen das Rauchverbot
in Kneipen rückgängig, denn die
vielen Raucher, die jetzt vor der
Tür stehen, verpesten die Luft
mehr als ein Diesel, also wieder
rein in die Bude. 
2. Das Rauchen auf dem Balkon
wird verboten, siehe Punkt 1. Ge-
mäß der modernen Erkenntnisse
bekommt man einen ganz anderen
Blickwinkel auf Klagen gegen
rauchende Nachbarn auf dem Bal-
kon.
3. Wir Berliner können ein paar
Parklets abgeben, haben wir ja ge-
nug davon. Die werden dann ein-
fach da auf die Straße gestellt, wo
die Messstelle ist. Die Autos müs-
sen drumrumfahren, und das biss-
chen Abstand könnte schon rei-
chen.
4. Das Lüften der Wohnung wird
untersagt. denn ein Forscherteam
in Stuttgart hat in einer an die
Straße grenzenden Wohnung in-
nen weit höhere Werte festgestellt
als draußen. Und wenn dann
abends noch die Kerzen angezün-
det werden oder mit dem Gasherd
gekocht wird, kann man eigent-
lich gleich den Notarzt rufen.
Aber zum Glück wissen wir ja,

dass in Stuttgart die meisten Men-
schen sich nicht in der Wohnung
sondern an der Kreuzung aufhal-
ten und da sind die Grenzwerte
trotz des Verkehrs ja nur geringfü-
gig überschritten.
Unser neuer Lungenpapst hat sich
verrechnet, musste er eingeste-
hen. Das freut seine Gegner. Man
hat also als Raucher nicht inner-
halb von einer Woche so viel Gift
inhaliert wie in einem Leben auf
der Kreuzung, sondern es dauert
doch ein paar Jahre. Da sind wir
nun aber beruhigt.
freut sich Ihr 
Gerd Bartholomäus,
und muss sich wohl das Rauchen
angewöhnen, sonst ist der Unter-
schied zwischen der Wohnung
und dem häufig frequentierten
Wald zu drastisch, und das kann
ja auch nicht gesund sein!

Miefiges

„Gebt uns einen Korb!“-wünscht
sich die Nahariya-Grundschule
und dazu noch das passende Um-
feld, einen Platz auf dem man
Basketball spielen kann. 
Zusammen mit der Schulleitung
plant der  Förderverein der Schule
seit längerer Zeit einen Streetball-
Platz, um den Schülern eine weite-
re Bewegungsmöglichkeit für den
Sportunterricht und die Pausen zu
bieten.
Auch die Kinder wünschen sich
dringend diesen Platz und haben
bereits bei zwei Spendenläufen
über 6.000 Euro erkämpft, die in
dieses Sportprojekt fließen sollen.
Leider sieht das Schulamt in den
nächsten Jahren keine Möglich-
keit, das restliche Geld für den
Platz beizusteuern.
In einem persönlichen Gespräch
konnten der Förderverein immer-
hin das Straßen- und Grünflächen-
amt überzeugen, die Korbanlage

zu spendieren.
„Auch wir vom Förderverein wer-
den soweit möglich Geld dazuge-
ben, jedoch fehlen für die fach-
männische Vorbereitung des Un-
tergrundes, die Bodenarbeiten und
das Einsetzen der Korbanlage
noch weitere 6.000 Euro, sagt Ge-
ro Gebert vom Förderverein, den
„Freunden der Nahariya-Grund-

schule“.
So werden noch großzügige Spon-
soren gesucht, die der Schule un-
ter die Arme greifen.
Da der Verein als gemeinnützig
anerkannt sind, können die Spen-
den steuerlich abgesetzt werden.
Die Spendenseite:
w w w . n a h a r i y a -
foerderverein.de/streetball-platz

Nahariya-Grundschule ist auf der Suche nach Spendern 

‘Gebt uns einen Korb’...

Tel.: 033 767/ 899 833
Lichtenrader-Magazin@t-online.de



Zum offiziellen Start der Bauar-
beiten rund um die Dresdner Bahn
gab es Pfiffe von verärgerten Lich-
tenraderinnen und Lichtenrader zu
hören. Viele fanden es zynisch,
dass besonders hier in Lichtenrade
im Rahmen einer geschlossenen
Veranstaltung der Baustart gefeiert
wurde. Lichtenrade und besonders
die Bürgerinitiative Lichtenrade –
Dresdner Bahn hat über Jahrzehn-
te für eine Alternative zum ebener-
digen Bau der Bahn gekämpft.
Das Motto der heutigen Mahnwa-
che war: „Ein schwarzer Tag für
Lichtenrade“ und wegen der ho-
hen Schallschutzmauern und dem
Wegfall des Bahnübergangs Wol-
ziger Zeile für Kraftfahrzeuge:
„Ein Kiez wird geteilt.“ Circa 100
Menschen kamen zu den Prote-
sten.
Klare Botschaft: Der Tunnel wäre
das Richtige gewesen.
Die Bürgerinitiative wollte den
Ausbau der Bahn nicht verhin-
dern, aber man hätte am liebsten
zumindest im Teil von Lichtenrade
einen Tunnel für die Bahn gehabt.
Dafür habe man öfters demon-
striert und im Hintergrund um eine
Lösung gerungen, bedauert BI
Vorsitzender Klaus Roesler. „Die-
ser Traum ist ausgeträumt, zumal
2017 das Bundesverwaltungsge-
richt die Pläne der Deutschen
Bahn bestätigt hat“.
Nun ist noch das Bundesverfas-
sungsgericht am Zug, aber mit we-
sentlich anderen Entscheidungen
ist nicht zu rechnen. Bauvorbrei-
tende Arbeiten im Bereich Lich-
tenrade sind fast abgeschlossen
und die ersten Lärmschutzwände
wurden errichtet. Die Genehmi-
gung für den Abschnitt in Bran-
denburg ist noch nicht erteilt.  
Für die Bahn und die Feiernden
war der Tag ein voller Erfolg: Mit
dem Einhub des letzten Elements
einer Schallschutzwand am Bahn-
übergang Wolziger Zeile in Ber-

lin-Lichtenrade wurde am 5. Fe-
bruar 2019 mit dem symbolischen
Bau der Dresdner Bahn begonnen.
Die Hauptbauarbeiten zwischen
Marienfelde und der Landesgren-
ze nach Brandenburg werden
Schritt für Schritt umgesetzt. Un-
ter anderem werden Fußgängerun-
terführungen an der Wolziger Zei-
le und eine Straßenunterführung
an der Säntisstraße neu gebaut.
Insgesamt neun Bahnübergänge
werden aufgelöst und dafür Brük-
ken oder Unterführungen gebaut.
Mit dem Einheben des letzten Ele-
ments einer Schallschutzwand am
Bahnübergang Wolziger Zeile in
Berlin-Lichtenrade wurde heute
symbolisch mit dem Bau der
Dresdner Bahn begonnen. Enak
Ferlemann, Parlamentarischer
Staatssekretär beim Bundesmini-
ster für Verkehr und digitale Infra-

struktur, Vertreter der Länder Ber-
lin, Brandenburg und Sachsen so-
wie der EU-Koordinator für den
TEN-V-Kernnetzkorridor „Ori-
ent/Östliches Mittelmeer“ Ma-
thieu Grosch starteten gemeinsam
mit DB-Vorstand Infrastruktur Ro-
nald Pofalla das regional und in-
ternational bedeutsame Großpro-
jekt. Für rund 560 Millionen Euro
sollen bis Dezember 2025 zwi-
schen Berlin Südkreuz und Blan-
kenfelde zwei neue, elektrifizierte
Fernbahngleise einschließlich ei-
ner Verbindungskurve zum Berli-
ner Außenring entstehen. Über die
„Dresdner Bahn“ ist der Flughafen
BER aus der Mitte Berlins in 20
Minuten zu erreichen und die
Fahrzeit zwischen Berlin, Dresden
und Prag kann verkürzt werden.
Bereits 2017 begannen die bauvor-
bereitenden Arbeiten südlich des
Bahnhofs Lichtenrade und an der
Säntisstraße in Marienfelde. 2019
beginnen zwischen Marienfelde
und der Landesgrenze nach Bran-
denburg Schritt für Schritt die
Hauptbauarbeiten, unter anderem
mit dem Neubau der Fußgänger-
unterführung an der Wolziger Zei-
le und dem Neubau einer Straßen-
unterführung an der Säntisstraße. 
Insgesamt neun Bahnübergänge
werden aufgelöst und dafür Brük-
ken oder Unterführungen gebaut.
Damit der Verkehr auf der Straße
dabei nicht zum Erliegen kommt,
wird so gebaut, dass von zwei be-
nachbarten Bahnkreuzungen eine
als Umleitungsstrecke offen
bleibt. 
Für den Schutz der Anwohner vor
Lärm während der Bauarbeiten
und während des Betriebs der
Bahnstrecke entstanden bereits
350 Meter Lärmschutzwand süd-
lich des Bahnhofs Lichtenrade.
Auch zwischen der Attilastraße
und dem Schichauweg wird in die-
sem Jahr eine Lärmschutzwand
gebaut.             ToM
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Obwohl wochentags vormittags fanden sich zahlreiche Lichtenrader an und demonstrierten.

Eine goldene Axt für die Bahn
„für einen erfolgreichen Kahl-
schlag in Lichtenrade“gab es  vom
Lichtenrader Künstler Gerhard
Moses Heß.

Bahn lud zum Festakt zum offiziellen Baubeginn

Start Dresdner Bahn: Draußen
Pfiffe und drinnen Schnittchen

Die Bahn kommt, der Tunnel
nicht. Das wird so sein trotz der
letzten gerichtlichen Versuche.
Grundsätzlich ist es ja auch nicht
schlimm. Wenn die Autobahn ge-
baut wird im Stadtgebiet müssen
betroffene Anwohner auch damit
leben. Und wie man häufig liest:
In Berlin wohnen auch woanders
Menschen an der Bahn.
Alles richtig!
Aber so baut man keine Groß-
projekte mehr im 21. Jahrhun-
dert. Die Arroganz der Bahn, oh-
ne Rücksicht, ihre Pläne durch-
zusetzen, ob in Stuttgart oder in
Lichtenrade ist erschreckend und
findet politische Helfer. Kein
Wunder, sind doch die sachkun-
digen Mitarbeiter in den Ministe-
rien alles ehemalige Bahnleute.
Die Bahn hat in Lichtenrade
nicht einmal ernsthaft den Ver-
such unternommen, den Tunnel
durchzurechnen und am Schluss
mit geld und Zeit gespielt. Hätte
sie vor 15 Jahren angefangen ei-
nen Tunnel zu bauen, hätte es
keinen Widerstand gegeben, er
wäre längst fertig und vermutlich
billiger als die jetzige Lösung.
Aber die Schuldzuweisungen in
der Politik: Der Senat ist schuld,
oder der Verkehrsminister ist
schuld, weil sie sich nicht einge-
setzt hätten, das ist alles peinlich
und stärkt nicht das Vertrauen in
die Demokratie. Und die Anwoh-
ner müssen zudem nicht mit ei-
nem modernen Bau leben son-
dern mit einem Bau, der durch
die lange Baugenehmigung tech-
nisch aus dem letzen Jahrhundert
stammt.

Gerd Bartholomäus

Schwarzer Tag
für Demokratie

Der
Kommentar
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Enak Ferlemann, Parlamentari-
scher Staatssekretär im Bundes-
verkehrsministerium,: „Die
Dresdner Bahn bringt die Berli-
ner zukünftig schnell zum Flug-
hafen BER. Die Strecke ist zu-
dem weit über die Hauptstadtre-
gion hinaus als leistungsfähige,
umweltfreundliche Schienenach-
se zwischen Berlin, Dresden und
Prag von Bedeutung. Kurzum:
Mit dem leistungsfähigen Aus-
bau dieses Streckenabschnitts er-
zielen wir größtmögliche Wir-
kung im Bahnnetz und dazu mit
wirkungsvollem Lärmschutz für
die Anwohner.“

Ronald Pofalla, DB-Vorstand In-
frastruktur: „Auf diesen Tag ha-
ben wir lange gewartet. Endlich
können wir mit dem Wiederauf-
bau der Dresdner Bahn beginnen.
Diese Verbindung ist für den
Flughafen BER, für schnellere
Fahrzeiten nach Dresden und
Prag sowie für die Entlastung der
Strecke von Berlin Richtung
Leipzig und München wichtig.
Eine gute Nachricht für die An-
wohner: Überall dort, wo es
möglich ist, sorgen wir bereits
vorab für Lärmschutz und bauen
Schallschutzwände entlang der
Strecke.“

Regine Günther, Senatorin für
Umwelt, Verkehr und Klima-
schutz in Berlin: „Der Baubeginn
der Dresdner Bahn öffnet neue
Perspektiven für Berlin: Ich freue
mich, dass wir in Zukunft
schnell, umweltfreundlich und
klimaschonend von Berlin zum
Flughafen BER, nach Dresden
oder Prag fahren können. Mit
diesem wichtigen Infrastruktur-
projekt verkürzen sich Reisezei-
ten, drei Berliner Bahnhöfe wer-
den barrierefrei modernisiert.“ 

Mathieu Grosch, Koordinator
TEN-Projekte, Europäische Uni-
on: „Der Ausbau der Dresdner
Bahn ist gänzlich im Sinne der
europäischen Verkehrskorridore,
die u. a. dazu beitragen die
Hauptstädte der EU Länder bes-
ser zu vernetzen. Das geschieht
hier eindeutig zwischen Berlin,
Dresden, Prag, Wien und Brati-
slava auf dem Kernnetzkorridor
Orient/Östliches Mittelmeer.
Dieses Bauprojekt verbessert
aber auch den Nahverkehr über
die Schiene sowie die Mobilität
im Städtischen Raum und ermög-
licht einen guten Schienenan-
schluss des neuen Berliner Flug-
hafens. Derartige Projekte tragen
maßgeblich zu einer modernen,
multimodalen und nachhaltigen
Verkehrsplanung bei und kom-
men durch ihre vielseitigen Vor-

teile im Nah- und Fernverkehr
vielen Bürgern zugute.“

Dr. Jan-Marco Luczak (CDU-
MdB): „Für die Lichtenrader ist
dieser Tag kein Grund zur Freu-
de. 20 Jahre lang haben wir ge-
meinsam für eine Tunnellösung
gekämpft. Heute wird unser Orts-
teil durch meterhohe Schall-
schutzwände in zwei Teile ge-
spalten, Lärm und Erschütterun-
gen werden die Lebensqualität
der Menschen massiv beeinträch-
tigen. Das ist ein schwarzer Tag
für Lichtenrade.
Dabei hätte alles anders kommen
können. Der Tunnel war zum
Greifen nahe – eine Lösung ist
letztlich daran gescheitert, dass
sich das Land Berlin nie klar und
unmissverständlich für einen
Tunnel eingesetzt hat. Stattdes-
sen hat es diesen sogar unter Hin-
weis auf Kosten und Zeit öffent-
lich in Frage gestellt.

Melanie Grunow-Kühnemann
(SPD-MdA):  „Der Kiez wird
darunter leiden - heute ist ein
trauriger Tag für Lichtenrade! So
wichtig eine funktionierende In-
frastruktur für Berlin auch ist, für
Lichtenrader wird dies ein
schwarzer Tag. Mir blutete das
Herz, wenn mein Lichtenrade
durch die ICE Trasse und meter-
hohe Schallschutzwa ̈nde in zwei
Teile zerteilt wird. Bis zuletzt
stand der Senat von Berlin zum
Bau des Tunnels, leider waren
die Deutsche Bahn mit Herrn Po-
falla und Herrn Kaczmarek und
das Bundesverkehrsministerium
mit Herrn Scheuer nicht bereit
über ihren Schatten zu springen
und einen möglichen Präzedenz-
fall zu schaffen. Am Ende ent-
schied das Bundesverwaltungs-
gericht gegen den Bau des Tun-
nels. Das Land Berlin hatte sich
immer zum Bau des Tunnels be-
kannt und die entsprechenden
Summen über Jahre sogar im
Landeshaushalt bereit gehalten.

Hildegard Bentele (CDU-MdA)
„Nach über 20-jähriger Pla-
nungszeit wird der oberirdische
Bau der Dresdner Bahn zu Be-
ginn des Jahres 2019 nun endgül-
tig Realität. Bittere Realität, denn
die fünf Meter hohen Schall-
schutzwände werden Lichtenrade
in zwei Hälften teilen. Bitter vor
allem auch, weil die Gesundheit
der Lichtenraderinnen und Lich-
tenrader hintangestellt wurde: die
Verlegung der Bahntrasse in ei-
nen Tunnel, für den die Bürgerin-
itiative zusammen mit der CDU
lange gestritten hat, hätte den An-
wohnern Lärm und Erschütterun-
gen erspart. 

Zum Thema: 

Dresdner Bahn



Ostern ist zwar noch ein paar Tage
hin, trotzdem aber aufen die Vor-
bereitungen für eine Fair-Trade-
Osteraktion rund um die Bahnhof-
straße schon auf vollen Touren.
Die Idee ist: Kinder basteln Oster-
schmuck oder bemalen Ostereier
zum Aufhängen. Sie geben ihre
Werke in einem der teilnehmen-
den Geschäfte ab und erhalten im
Austausch einen Osterhasen aus
dem Fairtrade-Sortiment.
Die Geschäfte wiederum hängen
die Werke der Kinder in der Wo-
che vor dem Osterfest in einen
Strauch vor ihrem Geschäft oder
in Frühlingszweige, die sie hübsch
in einer Vase im Schaufenster oder
Verkaufsraum drapieren. 
In der nächsten Ausgabe des Lich-
tenrader Magazins aber auch auf
Facebookund auf Lichtenrade-ber-
lin.de kann man lesen, um welche
Geschäfte und Einrichtungen es
sind handelt. Außerdem hängen
Plakate in den Schaufenstern oder
Türen der teilnehmenden Geschäf-
te, die von der Aktion erzählen
und dazu einladen, die österliche
Bastelarbeit dort abzugeben.
Mit dabei ist der Trägerverein
Lichtenrader Volkspark e. V. Dort
können im April immer mittwochs
und samstags zwischen 9.00 und
13.00 Uhr die Basteleien bei den
Ehrenamtlichen des Volksparks
Lichtenrade gegen einen Schoko-
ladenhasen aus dem Fairtrade-Pro-
gramm eingetauscht werden.
Damit alle ihre Freude daran ha-
ben, wird die Bastelarbeit im Ge-
schäft und Park ausgestellt. Es
wird fotografiert und im Magazin
und auf Facebook können die
Lichtenrader sehen, wie gut sich
die Bastelarbeiten als österliche
Dekoration machen.
Die Schokolade der Osterhasen

stammt aus dem Fairtrade-Pro-
gramm. Das bedeutet, dass bei der
Herstellung des Kakaos keine Pe-
stizide eingesetzt worden sind und
keine Kinder bei der Produktion
der Kakaobohnen im Einsatz wa-
ren. „Das ist uns ganz wichtig! „,
sagt Claudia Scholz von Mitorga-
nisatorin „family & friends“. Au-
ßerdem werden die Bauern in den
Erzeugerländern angemessen, also
„fair“ bezahlt, so dass ihre Kinder
die Schule besuchen und die Fa-
milien ihre Existenz in ihren Hei-
matländern sichern können. „Dazu
tragen Sie mit Ihrer Teilnahme an
der Osteraktion bei“, freut sich
Claudia Scholz

Die Idee dazu kam von der Akti-
onsgemeinschaft Bahnhofstraße.
Der Vorstand, Hagen Kliem und
Angelika Heigl beschreiben es so: 
Seit 3 Jahren schon sei Tempel-
hof-Schöneberg Fairtrade-Bezirk.
„Warum nicht einmal eine tradi-
tionelle Veranstaltung wie Ostern
in der Bahnhofstraße feiern und
dieses christliche Fest unter das
Motto auch unter das Motto des
fairen Handelns bzw. Fairen Han-
dels, also Fair Trade, stellen und
das bezirkliche Anliegen – das seit
November 2018 ein berlinweites
Anliegen ist, bis nach Lichtenrade
zu führen?“
Schon bevor die Aktion richtig
losgeht, haben bereits viele Ge-
schäfte rund um die Bahnhofstra-
ße ihre Teilnahme zugesagt. Unter
anderem: 
Unterhaltungselektronik Andreas
Kiebgis, Bahnhofstraße 18;
Grieneisen Bestattungen, Bahn-
hofstraße 19; Commerzbank,
Bahnhofstraße 12 - 13; Goethe-
Apotheke,  Bahnhofstraße 9 - 9a;
TARGO Bank, Bahnhofstraße 15; 
Stadtteilbibliothek Lichtenrade,
„Edith-Stein-Bibliothek“, Brie-
singstraße 6; Dannert Bestattun-
gen, Bahnhofstraße 14; Juwelier
Heigl, Goltzstraße 37; Blumen-
haus Kabisch, Paplitzer Straße 6;
Café Obergfell, Alt-Lichtenrade
140; Barrique Berlin-Lichtenrade,
Bahnhofstraße 29; EDEKA Kruse,
Goltzstraße 1; Bäckerei Schäfer's,
Bahnhofstraße 23; Trägerverein
Volkspark Lichtenrade, Baucon-
tainer an der Carl-Steffeck-Straße;
Tryonadt Immobilien, Bahnhof-
straße 48.
Kontakt für Geschäfte, die sich be-
teiligen möchten: 
(030) 305 55 21 u. 0178 238 55 21 

AG Bahnhofstraße plant Fair-Trade-Osteraktion

Gebastelten Osterschmuck 
gegen Schoko-Hasen tauschen

Mal was anderes: Osterschmuck
aus Filz an einem Rosenstrauch.

Foto: R. Kirchner/wikimedia

Tempelhof-Schöneberg darf sich
seit September 2016 als „Fairtra-
de-Bezirk“ bezeichnen. Diesen
Titel bekam der Bezirk verlie-
hen, da er die Kriterien einer
weltweiten Kampagne erfüllt,
die Kommunen dafür auszeich-
net, dass sie sich in besonderer
Weise um den Fairen Handel
verdient machen.
Der Faire Handel ist eine Basis-
bewegung, die sich in Deutsch-
land bereits in den 1970er Jahren
entwickelte und seitdem immer
größer und professioneller ge-
worden ist. Zu Beginn wurde vor
allem von Aktionsgruppen das
Prinzip verfolgt, Waren aus dem
Süden gegen einen „fairen“ Preis
direkt zu importieren. Daraus
entstanden später spezielle Im-
portorganisationen und sWeltlä-
den, in denen nur fair gehandelte
Waren angeboten werden. 
Anfang der 1990er Jahre entstan-
den in vielen Industrieländern
Siegelorganisationen, die zum
Ziel hatten, fair gehandelte Pro-
dukte  auch in den konventionel-
len Einzelhandel zu bringen und
sie dort durch ein „Fairtrade-Sie-
gel“ für die Verbraucher erkenn-
bar zu machen. Bis heute existie-
ren beide Wege des Fairen Han-
dels nebeneinander: Zum einen
der Aufbau und Betrieb von Or-
ganisationen, die ausschließlich
Fairen Handel betreiben, zum
anderen Siegelorganiationen, die
dafür sorgen, dass Produkte des
Fairen Handels zu Recht das Sie-
gel tragen und im Einzelhandel
erhältlich sind.
Die Anforderungen sind:
Die Kommune verabschiedet ei-
nen Beschluss zur Unterstützung
des Fairen Handels und Bewer-
bung um den Titel. 
Eine Steuerungsgruppe wird ge-
bildet, die die Aktivitäten vor Ort
koordiniert. Diese Gruppe be-
steht aus mindestens drei Perso-
nen aus den Bereichen Zivilge-
sellschaft, Politik und Wirt-
schaft. 
In Einzelhandelsgeschäften und
bei Floristen sowie in Cafés und
Restaurants werden mindestens
zwei Produkte aus Fairem Han-
del angeboten. Die notwendige
Anzahl von Anbietern richtet
sich nach der Einwohnerzahl.
Produkte aus Fairem Handel
werden in öffentlichen Einrich-
tungen wie Schulen, Vereinen
und Kirchen verwendet. Darüber
hinaus werden Bildungsaktivitä-
ten zum Thema Fairer Handel
umgesetzt. * Die örtlichen Me-
dien berichten über die Aktivitä-
ten.

Volkmar Lübke
Fairtrade-Town Berlin
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Info:

Fair Trade
Osterschmuck
kann in einer
Aktion in der
Bahnhofstra-
ße gegen
Schokohasen
getauscht
werden.

Foto: 
Montillona/
wikimedia
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Das Bezirksamt Tempelhof-Schö-
neberg möchte auch im Jahr 2019
das vielfältige bürgerschaftliche
Engagement seiner Einwohner,
die sich in ihrem Bezirk für die
Belange anderer einsetzen und ih-
ren Kiez aktiv gestalten, würdi-
gen. 
Bezirksbürgermeisterin Angelika
Schöttler weiß dieses Engagement
sehr zu schätzen: „Ehrenamtliches
Engagement und Freiwilligenar-
beit bilden das Rückgrat unserer
Gesellschaft. Die vielen Helfer
sind die Basis unserer Zivilgesell-
schaft und Ausdruck gelebter De-
mokratie. Sie leisten einen wichti-
gen Beitrag für die Gemeinschaft.
Ich betrachte Sie gerne als ein Ge-
schenk für unseren Bezirk.“ 
In den vergangenen Jahren konn-
ten schon zahlreiche Bürger für ihr
Engagement geehrt werden. Be-
zirksbürgermeisterin Angelika
Schöttler hofft, dass zahlreiche
Vorschläge für eine Auszeichnung
mit der Verdienstmedaille und
dem Förderpreis eingehen werden:
„Mit dieser Ehrung wollen wir
Danke sagen und die Ehrenamtli-
chen, die oft im Stillen wirken,
einmal ganz bewusst in den Mit-
telpunkt stellen.“ 
Die Verleihung der Verdienstme-
daillen und des Förderpreises
symbolisiert den alljährlichen Hö-

hepunkt der Anerkennungs- und
Dankeskultur im Bezirk Tempel-
hof-Schöneberg. 
Die Verdienstmedaille wird an
Personen verliehen, die sich durch
ihre außerordentliche, herausra-
gende und nachhaltige Leistung
(mindestens 8 Jahre) für die Allge-
meinheit insbesondere im sozia-
len, kulturellen oder wirtschaftli-
chen Bereich um den Bezirk ver-
dient gemacht haben. Geeignete
Vorschläge von Organisationen,
Vereinen, Verbänden sowie Ein-
zelpersonen sollen sich bitte nur
auf eine ehrenamtlich tätige Per-
son beziehen, von Mehrfachnen-
nungen bitten wir abzusehen. 
Neben der Verdienstmedaille kann
ein Förderpreis, der mit 1.000
Euro dotiert ist, vergeben werden.
Mit dem Förderpreis sollen vor-
bildliche Leistungen von Perso-
nen, Gruppen oder Projekten, die
im Dienst der Gemeinschaft und
im Bezirk erbracht wurden, öffent-
lich anerkannt und gefördert wer-
den. 
Vorschläge und ihre Begründun-
gen nimmt das Ehrenamtsbüro bis
zum 8. März (es gilt der Poststem-
pel) entgegen. 

Kontakt: Ehrenamtsbüro
(030) 90277–6051/6600

E-Mail:
ehrenamtsbuero@ba-ts.berlin.de;

Bewerbungsfrist bis 8. März:

Engagement soll 
belohnt werden

Der Schulleiter vom Ulrich-von-
Hutten-Gymnasium, Oberstudien-
direktor Thomas Hungs, ging En-
de Januar 2019 mit 66 Jahren  in
den Ruhestand. 40 Jahre lang war
er in Lichtenrader Schulen aktiv.
Er war immer am Geschehen in
Lichtenrade sehr interessiert und
war im Ortsteil gut vernetzt. Diese
Vernetzung nutzte Thomas Hungs
für das schulische Leben, indem
zum Beispiel Schülerfirmen mit
Beteiligung und Unterstützung der
Wirtschaft ein fester Bestandteil
wurden und auch die Schule die
Entwicklung von Lichtenrade, bei-
spielsweise im Rahmen des Akti-
ven Zentrums Bahnhofstraße, mit
viel Energie aktiv unterstützte.
„Die Arbeit hat mir sehr viel Freu-
de bereitet, verabschiedenet sich
derSchulleiter und ging nicht ohne
Stolz: „In meiner Zeit konnte ich
die Schule zum größten Gymnasi-
um des Bezirks Tempelhof-Schö-
neberg entwickeln und die Evalua-
tionen zeigen uns, dass wir mit un-

serem Wohlfühlklima den richti-
gen Weg eingeschlagen haben.“
Er lege jetzt die Leitung in andere
Hände und freue sich auf meinen
Ruhestand, sagt Thomas Hungs.
Info: www.uvh-online.de/

Abschied am Ulrich-von-Hutten-Gymnasium

Ruhestand für 
Thomas Hungs

Thomas Hungs bei der Verleihung
vom Siegel ‘Faire Schule’ am 1.
Dezember 2017. 

Foto Thomas Moser
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Kurz-info
Das hat Tradition im Bezirk: Vier
Wochen Frauen-Power in Tempel-
hof-Schöneberg! Bereits zum 34.
Mal bietet der ‘Frauenmärz’ eine
Plattform für einen lebendigen
Austausch zu historischen und ak-
tuellen frauenspezifischen The-
men.
2019 lautet das Motto „70 Jahre
Grundgesetz – Vordenkerinnen,
Akteurinnen, Erbinnen“. 1949
wurde das Grundgesetz der Bun-
desrepublik Deutschland verab-
schiedet. Die Artikel garantieren
seitdem den Schutz der Men-
schenwürde und legen Prinzipien
wie Demokratie, Rechts- und So-
zialstaatlichkeit fest. 
Die vier weiblichen Mitglieder des
damaligen Parlamentarischen Ra-
tes trugen wesentlich zum Entste-
hen des Grundgesetzes und zur
verfassungsrechtlichen Gleichstel-
lung von Frauen und Männern bei.
Sie erkämpften die Verankerung
der Gleichberechtigung. Formu-
liert wurde damit im Jahr 1949
aber ein Programm, nicht eine
Aussage über die Wirklichkeit. Bis
heute ist die Gleichberechtigung
von Frauen und Männern noch im-
mer nicht in allen Lebensberei-
chen Realität. Dafür möchte der
Bezirk mit dem Frauenmärz ein
Bewusstsein und Dialograum
schaffen.
Im Monat März stehen zahlreiche
kostenlose Programmangebote an
verschiedenen Orten im Bezirk zu
Verfügung. 36 Veranstaltungen
präsentieren unterschiedliche
Schlaglichter auf die Situation und
Perspektive der Frau in Vergan-
genheit und Gegenwart darunter

künstlerische, politische, histori-
sche und aktuelle Zugänge. Inter-
essierte erwartet ein vielseitiges
Programm von Konzerten, Lesun-
gen, Ausstellungen, Filmen,
Stimm- und Theaterperformances
über Workshops, Vorträge, Dis-
kussionsrunden, Stadtrundfahrten
bis zu einer Stadtführung mit Live
Musik.
Alle Infromationen zum Pro-
gramm sind der Internetseite vom
Frauenmärz zu entnehmen, oder
als Flyer in den Museen Tempel-
hof-Schöneberg, im Rathaus Tem-
pelhof und in der Pressestelle im
Rathaus Schöneberg.
Auch schon Tradition hat die Er-
öffnungsveranstaltung im Lichten-
rader Gemeinschaftshaus. Mit
Musik und Improtheater wird die
Bezirksstadträtin für Bildung,
Kultur und Soziales, Jutta Kad-
datz, hier am 1. März mit einer

Festrede den Startschuss für die
Veranstaltungsreihe geben.
Der Eintritt - nicht nur für Frauen -
ist kostenlos. Einlass ist ab 19 Uhr.
Durch das Programm führen mit
kurzen szenischen Beiträgen Me-
riel Brütting und Laura Hagemann
vom Theaterkollektiv Berlocken.
In der Pause gibt es Süßes und
Salziges von der ufaBäckerei.

Programm zur Eröffnung:
Lore Maria Peschel-Gutzeit,
Rechtsanwältin, Autorin von
»Selbstverständlich gleichberech-
tigt: Eine autobiographische Zeit-
geschichte«
Loosefit – Caspar Gutsche (Ge-
sang) und Karolin Roelcke-Far-
renkopf (Piano & Gesang): Lie-
dermacherei anknüpfend an Chan-
son-Tradition mit spielerischen
Einflüssen von Rock, Klassik, Pop
und Volksliedhaftem
Die Gorilla Ladies – Billa Christe
und Ramona Krönke – vom be-
kanntesten Improvisationstheater
Berlins – reagieren direkt, aktuell,
persönlich und einmalig: Themen
des Abends und des Publikums
werden unmittelbar in Theatersze-
nen umgesetzt.
Alle Informationen zum Pro-
gramm findet man auf der Inter-
netseite vom Frauenmärz
www.frauenmaerz.de, oder als
Flyer in den Museen Tempelhof-
Schöneberg, im Rathaus Tempel-
hof und in der Pressestelle im Rat-
haus Schöneberg.

Eröffnung Frauenmärz
Fr., 1. März, 19.30 -21.30 Uhr

Einlass ab 19.00 Uhr
Gemeinschaftshaus Lichtenrade
Lichtenrader Damm / Ecke Bar-

netstraße, 12305 Berlin

Eröffnungsveranstaltung am 1. März im Gemeinschaftshaus

34. Frauenmärz bietet 36 
kostenlose Veranstaltungen

Machen zur Eröffnung Musik in Chanson-Tradition: Loosefit, Caspar
Gutsche und Karolin Roelcke-Farrenkopf (v.l.).

Fo
to

: 
G

ud
ru

n 
A

rn
dt

Die Gorilla Ladies – Billa Christe
und Ramona Krönke improvisie-
ren mit Theater Fo
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Aus der BVV

SPD wählte
Vorstand
Die SPD-Fraktion in der Be-
zirksverordnetenversammlung
von Tempelhof-Schöneberg hat
bei ihrer turnusmäßigen Vor-
standswahl zur Mitte der Wahl-
periode unter Leitung von Mela-
nie Kühnemann-Grunow (MdA)
einen neuen Vorstand gewählt.
Neue Vorsitzende der SPD-Frak-
tion ist Marijke Höppner, bisher
stellvertretende Vorsitzende so-
wie Vorsitzende des Ausschusses
für Jugendhilfe und Sprecherin
für Haushaltspolitik. Die 37-Jäh-
rige ist seit 2008 Mitglied der
Bezirksverordnetenversamm-
lung.
Damit folgt sie Jan Rauchfuß
nach, der nach sechs Jahren an
der Spitze der Fraktion nicht
noch einmal angetreten war. Er
bleibt der Fraktion aber als Ver-
ordneter erhalten.
Als stellvertretende Vorsitzende
erneut in den Vorstand gewählt
wurden Oliver Fey, Ingrid Küh-
nemann sowie Christoph Götz-
Geene.  
Neu im Vorstand ist Wiebke
Neumann, Sprecherin der Frakti-
on für Soziales, Senioren und de-
mografischen Wandel, die eben-
falls zur stellvertretenden Vorsit-
zenden gewählt wurde. 
Der scheidende Vorsitzende Jan
Rauchfuß erklärte: „Ich freue
mich sehr über die Wahl von Ma-
rijke Höppner, gratuliere zu die-
sem großartigen Ergebnis und
wünsche ihr und ihrem Vorstand
ein glückliches Händchen für die
Amtsführung. Ich danke der
Fraktion, deren Vorsitzender ich
fast sechs Jahre lang sein durfte,
für die viele Unterstützung und
die tolle Zusammenarbeit und
freue mich auf das weitere ge-
meinsame Engagement für unse-
ren Bezirk.“  
Die neue Fraktionsvorsitzende
Marijke Höppner erklärte anläss-
lich ihrer Wahl: „Ich freue mich
sehr auf die neue Aufgabe. Wir
werden den erfolgreichen Kurs
der vergangenen Jahre weiter-
führen. Die SPD-Fraktion wird
auch zukünftig dafür bekannt
sein, konstruktive und sachorien-
tierte Politik für die Menschen in
Tempelhof-Schöneberg zu ma-
chen.“  

Tel.: 033 767/ 899 833
Funk: 0151/15 67 28 10
Lichtenrader-Magazin@t-online.de
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Di., 5. März, 18.30 Uhr:
Vortrag: Die Künstlerin Hannah
Höch bei Ullstein
Im Ullstein Verlag der 1920er
Jahre arbeiteten zahlreiche
Künstler. Die berühmte Dadaistin
Hannah Höch zeichnete neben ih-
rer freien künstlerischen Tätigkeit
bis 1926 für Ullstein und entwarf
Modeschnitte. In der NS-Zeit galt
Höchs Werk als »Entartete
Kunst«. Erst nach dem Krieg
konnte sie ihre Kunst wieder frei
betreiben. Seit 1949 schützt das
GG die Freiheit der Kunst. 
Ein Vortrag von Dr. Eckhard Für-
lus zur Ausstellung »Druckfrisch
aus Tempelhof! Blicke in das Ull-
steinhaus« des Tempelhof Muse-
ums

Tempelhof Museum, 
Alt-Mariendorf 43, 12107 Berlin

Mi., 6. März, 19.30 Uhr:
Marjam Azemoun: Performative
Lesung Frauen. Leben. Politik
Das 20. Jahrhundert wurde von
starken Frauen in der Politik ge-
prägt – Frauen rechtlerinnen der
ersten Stunde, politischen Vor -
denkerinnen, Wider  stands  kämp -
ferinnen, Philosophinnen, Politi-
kerinnen und Extremistinnen. Sie
alle kommen zu Wort und werfen
damit ein Licht auf die Themen
des 21. Jahr hunderts.
Ihre Stimmen präsentiert die Re-
gisseurin und Schau spielerin
Marjam Azemoun in einer unter -
haltsamen Darbietung; musika-
lisch begleitet durch Bettina Er-
chinger.
Lichthof im Rathaus Tempelhof,
1. OG, Tempelhofer Damm 165, 

Do., 7. März, 9.00 Uhr:
Besuch im Abgeord neten haus
von Berlin mit Melanie Kühne-
mann-Grunow
Die Lichtenrader Abgeordnete
Melanie Kühnemann-Grunow,
MdA, lädt ins Abgeordneten haus
von Berlin ein, das auch am 7.
März tagt. Erkunden Sie bei einer
Führung das Abgeordneten haus
von Berlin, besuchen Sie den Ple-
narsaal und diskutieren mit Frau
Kühnemann-Grunow über mo-
derne Frauen politik und die Idee
eines Paritäts gesetzes.
Veranstaltung der SPD -Fraktion
Anmeldung bis 28. Februar bue-
ro@melanie-kuehnemann.de
oder unter Tel. 470 50 270. 

Mo., 11. März, 19.00
Diskussion mit Hildegard Bente-
le „Was tut die EU für die
Gleich  stellung von Mann und
Frau und was muss noch getan
werden?“
Die Gleichstellung von Mann und
Frau ist eines der Ziele der EU,
die in Rechts vorschriften und
über die Recht sprechung konkre-
tisiert wurde. Das Europäische

Institut für Gleich stellungs fragen
erarbeitet wichtige Empfehlun-
gen. Über die Initiativen gibt Hil-
degard Bentele, MdA, einen
Überblick und lädt zur Diskussi-
on über mögliche weitere Gleich -
stellungs themen.
Veranstaltung der CDUFraktion. 
Lichthof im Rathaus Tempelhof,
1. OG, Tempelhofer Damm 165, 

Fr., 22. März, 18.30 Uhr
Siebzig Jahre Grundgesetz, Le-
sung mit der Autorengruppe LIT
Zum Frauenmärz-Motto steuert
die Tempelhofer Autorengruppe
LIT die Krimi-Lesung »Verbre-
chen – Angriff auf die Grundrech-
te« bei. Hören Sie Astrid Bartel,
Helga Gensow, Rotraud Hellha-
ke, Eva Horn, Evelyn Lenz, Ursu-
la Schorsch, Ute Seidererund Dr.
Gerhard Weil / Ute Malkowsky-
Moritz (Leitung und Moderation)
Mit freundlicher Unterstützung
des Tempelhofer Kunst- und Kul-
turvereins e.V.

Lichthof im Rathaus Tempel-
hof, 1. OG, Tempelhofer Damm

165, 

Mi., 27. März, 19.00 Uhr:
Genau so und anders
Eröffnung Ausstellung Christi-
na Paetsch, Puna Bay 2018,
Einführung Christoph Tannert
Die Dinge sind nicht so, wie sie
scheinen. Ob gefundene Dinge
des Alltags, der Botanik oder der
Lebensmittelindustrie, sie sind
Zeugnisse unseres Umgangs mit
uns und unserer Umwelt. Christi-
na Paetsch inszeniert Stillleben,
die Konsumverhalten und Schön-
heitsideale hinterfragen. Paetsch
stellt nicht nur unsere Sehge-
wohnheiten auf die Probe, son-
dern befasst sich auch mit Klima-
wandel, Überproduktion und Glo-
balisierung auf sozialer Ebene.
Eine Veranstaltung der Kommu-
nalen Galerien TS
Galerie im Tempelhof Museum,
Alt-Mariendorf 43, 12107 Berlin

Do., 28. März, 8.30– 18.00
Stadtrundfahrt Mit Dr. Jan-Mar-
co Luczak durchs politische Ber-
lin
Der Bundestagsabgeordnete Dr.
Jan-Marco Luczak lädt insbeson-
dere politisch interessierte Frauen
aus seinem Wahlkreis zu einer Ta-
gesfahrt durch das politische Ber-
lin ein. Sie besuchen den Reichs-
tag samt Kuppel und Plenarsaal
und hören einen Vortrag über die
Arbeit des Deutschen Bundesta-
ges. Dr. Luczak steht zur Verfü-
gung, um über aktuelle politische
Themen und seine Arbeit zu spre-
chen. Veranstaltung der
CDU/CSU
Anmeldung bis zum 7. März. 
unter 030-227 71 868 oder 
jan-marco.luczak@bundestag.de 

Veranstaltungen Frauenmärz
Auswahl - vollständiges Programm: www. Frauenmaerz.de
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Kurz-info
„Gut! Besser! Ausbildung!“- Un-
ter diesem Motto verwandelte
sich die Aula vom Ulrich-von-
Hutten-Gymnasium am 31. Janu-
ar  in eine Messehalle mit über 30
Ausbildungsbetrieben.
Unter der Schirmherrschaft von
Hildegard Bentele (Mitglied des
Abgeordnetenhauses und bil-
dungspolitische Sprecherin der
CDU), die eine motivierende Re-
de hielt, zeigte das Lichtenrader
Gymnasium, dass die duale Aus-
bildung auch für Gymnasiasten
eine attraktive Perspektive bieten
kann. 
Der Erfolg sprach für sich: Un-
zählige Schüler strömten in die
Aula und sprachen mit lokalen
Anbietern (z.B. Ludwig Lam-
precht), aber auch mit Berliner
Großunternehmen, wie der BVG
oder Berlin Chemie. Vor Ort wur-

den bereits Vorstellungsgespräche
geführt und eine Schülerin hat be-
reits einen Ausbildungsvertrag
für die Zeit nach dem Abitur un-
terschrieben.
Zur Freude der Organisatoren, die
im Rahmen des Kurses „Studium
und Beruf“ unter der Leitung von
Frau Kittler und Frau Stüdemann
diese Messe ein halbes Jahr lang

geplant hatten, kamen auch Schü-
ler aus der Oberschule Otfried
Preußler (Großbeeren) zur Messe. 
Die UvH bedankt sich bei allen
Ausstellern für die Unterstützung
dieses Projektes sowie beim Re-
gionalen Ausbildungsverbund
Tempelhof-Schöneberg sowie der
Jugendberufsagentur. 

UvH

Ulrich-von-Hutten-Gymnasium mit Ausbildungsmesse

Gut! Besser! Ausbildung

Viel Interesse fand die Ausbildungsmesse im Ulrich-von-Hutten-Gym-
nasium. Foto: UvH

Im wahrsten Sinne des Wortes, „in
voller Fahrt „, begeistern die Frau-
en vom Kabarett Korsett nun
schon fast ein Vierteljahrhundert,
mit immer wechselndem Pro-
gramm, das Publikum! Und so
heißt das neue Programm der
Truppe dementsprechend auch:
„Frauen voll in Fahrt“.
Von den Gründungsmitgliedern ist
zwar heute keiner der Damen
mehr dabei, doch der ursprüngli-
che Gedanke ist geblieben. All die
gesellschaftlichen und politischen
Ungerechtigkeiten sowie deren
Auswirkungen in amüsanter Art
auf der Bühne zu präsentieren. Ih-
re Texte und Lieder beinhalten wie

immer viel Satire, Wortwitz und
Humor! Da findet beispielsweise
der Wahlkampf, ohne jegliche Ge-
wissensbisse an der Haustür statt.
Die Damen aus der Residenz Flie-
derbusch befinden sich im Diäten-
wahn und im Wetterbericht geht es
drunter und drüber! Am Ende ist
alles Bela, Bela und der Himmel
Wolkenlos!
Die selbst geschriebenen Sketche
der Ladys wurden diesmal vom
Gastregisseur Gert Melzer für die
Bühne inszeniert. Die musikali-
sche Begleitung übernahm in ge-
wohnter Manier Kapellmeister
Erik Kross.
„Besuchen Sie eine der Vorstellun-

gen und freuen sich auf ein ab-
wechslungsreiches Programm!“,
laden die Damen ein. 
Der Eintritt ist frei, aber eine Vor-
bestellung isterforderlich, per
Mail: kabarett-korsett@gmx.de
(Petra Tschorn) oder Tel. (030)28
43 85 79 (Carla Cygon) Eintritts-
karten bis spätestens 1/2 Std. vor
Beginn abholen, danach verfallen
die Karten.

Kabarett Korsett
„Frauen voll in Fahrt“

Fr. 5. Apr., 20 Uhr; Sa., 6. Apr.
18 Uhr, So., 7. Apr. 16 Uhr

Gemeinschaftshaus Lichtenrade
Eingang Barnetstr.11 

(Ecke Lichtenrader Damm)

Schon vormerken: 5- 7. April im Gemeinschaftshaus:

Das Kabarett Korsett und 
ihre „Frauen in voller Fahrt“
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Die Kulturstiftung Schloss Britz
präsentiert vom 16. März bis
zum 16. Juni eine Foto-Ausstel-
lung unter dem Namen „Leica-
Magic Moments“.
Die Ausstellungwurde in Koope-
ration mit der Leica Camera
AG/Wetzlar möglich.
Die Kamera ist ein Schlüssel zur
Welt. Und insbesondere die Lei-
ca M hat den Weg zu besonderen
Ereignissen und außergewöhnli-
chen Menschen geöffnet, zu
wichtigen Momenten des Welt-
geschehens genauso wie zu klei-
nen zufälligen Begegnungen des
Alltags, Porträts von prominen-
ten Zeitgenossen oder von na-
menlosen Unbekannten. In
Magic Moments sehen die Besu-
cher Mutter Teresa, die Beatles,
aber auch anonyme Reisende,
spielende Kinder und flüchtige
Passanten. 
Jeder Fotograf hat seine eigene

Bildsprache
und so sind
klar gestalte-
te Komposi-
tionen glei-
chermaßen
zu entdek-
ken wie per-
spektivische
Verrätselun-
gen.
Eintritt: 7
Euro, erm. 5
Euro, Kin-

der bis 12
Jahre frei.
Die Ausstel-
lung ist ge-

öffnet dienstags bis sonntags
11.00 bis 18.00 Uhr
Sondertermine für Schulklassen
nach Anmeldung, Kosten: 1 Euro
je Kind; Führungen: sonntags,
12.00 Uhr und nach Vereinba-
rung (ab 5 Teilnehmer), zzgl. 3
Euro Anm.: (030) 609 79 23-0

Leica- Magic Moments
Fotoausstellung 

16. März bis 16. Mai
Alt-Britz 73, 12359 Berlin

Tel: 030 / 609 79 23-0
www.schlossbritz.de

Schloss Britz

Foto-Aus-
stellung

Foto: René Burri,
Rio de Janeiro,
1960, © Leica Ca-
mera AG
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Der Bezirks Tempelhof-Schöne-
berg veröffentlichte jetzt ein Be-
zirksprofil. Das Bezirksprofil er-
gänzt die Bezirksregionenprofile
(BZRP) um eine weitere Ebene
der Datenbetrachtung und Analyse
und ist Basis und Instrument zu-
gleich. 
In ihm sind relevante Daten, fach-
liche Planungen, Analysen und
Handlungsperspektiven aller
Fachressorts für den Bezirk und
seine Bezirksregionen zu einer in-
tegrierten Gesamtschau zusam-
mengefasst. Damit bildet es ein
wesentliches Instrument, um fach-
liche und politische Entscheidun-
gen auf Grundlage einer integrier-
ten Gesamtentwicklung zu fällen.
Es ersetzt dabei jedoch nicht die
spezifischen Fachplanungen, son-
dern stellt vielmehr ein fachlich
abgestimmtes „Blitzlicht“ auf den
Bezirk und seine Regionen dar,
auf dessen Grundlage gemeinsame
Ziele und konkrete Maßnahmen
entwickelt und beschlossen wer-
den können. 
Das Bezirksprofil ergänzt die in
2018 bereits veröffentlichten

BZRP aller sieben Bezirksregio-
nen um die bezirkliche Gesamt-
schau und hat das Ziel, eine ver-
besserte sozialräumliche Steue-
rung und Planung zu ermöglichen. 
Bezirksstadtrat Jörn Oltmann: 
„Durch das Bezirksprofil haben
Politik und Verwaltung sowie die
Bürger eine verlässliche Informa-
tionsbasis auf der Beteiligungs-
prozesse und Planungen aufgebaut
werden können. Die Organisati-
onseinheit Sozialraumorientierte
Planungskoordination unterstützt
hierdurch die Arbeit der Fachver-
waltungen und der Politik mit Da-
ten und Fakten, welche bislang
nicht in dieser Form in einem In-
strument vereint wurden.“ 
Das Bezirksprofil wird zweijährig
aktualisiert und ergänzt somit die
ebenfalls in den ungeraden Jahren
zweijährig aktualisierten Bezirks-
regionenprofile.
Der Bericht ist als Druckfassung
und als barrierefreies PDF-Doku-
ment verfügbar und steht auf der
Internetseite des Bezirks Tempel-
hof-Schöneberg zum kostenfreien
Download bereit. 

Alle zwei Jahre gibt es eine Überarbeitung

Bezirk stellt sein
„Profil“ vor

Das Bezirksamt hat jetzt gegen
den Widerstand vieler Anwohner
die Umsetzung elf Damtiere des
Damtiergeheges im Tempelhofer
Franckepark organisiert. Die neue
Heimat der Tiere ist das Wildgehe-
ge Glauer Tal. Die Umsetzung be-
gründete der Bezirk mit einer
„tierschutzrechtlich nicht länger
haltbaren Situation am Damtierge-
hege“.
Bei der Umsetzung wurde auch
der Hirsch, der sich vor einigen
Tagen mit dem Geweih in einem
Seil verfangen hatte, von diesem
befreit. Die Umsetzung wurde ge-
meinsam mit Mitarbeitern des
Fachbereichs Grünflächen, Tier-
ärzten, einem professionellen Un-
ternehmen für Tiertransporte und
der Landestierschutzbeauftragten
vorgenommen. 
Bei der Umsetzung wurden die
Tiere mit gut sichtbaren Ohrmar-
ken versehen, so dass sie erkenn-
bar bleiben und im Glauer Tal
nicht gejagt werden. 
Die Maßnahme wurde erforder-
lich, nachdem sich bei einer tier-
schutzrechtlichen Überprüfung
des Geheges herausstellte, dass
das Gehege deutlich zu klein ist
und am Standort auch nicht erwei-

tert werden kann. Ein anderer
Standort für das Gehege stand im
Bezirk nicht zur Verfügung. Dar-
über hinaus sei das Bezirksamt
nicht ausgerüstet, um eine dauer-
haft sachgerechte Pflege sicher zu
stellen und die Tiere im Francke-
park vor menschlichem Fehlver-
halten zu schützen, hieß es,. 
„Wir verstehen, dass einige An-
wohnende die Tiere gern in ihrer
Nähe behalten hätten. Angesichts
der nicht tiergerechten Ausstat-
tung und Betreuungsmöglichkeit
im Franckepark mussten wir aber
im Sinne des Tierwohles handeln.
Im Glauer Tal leben die Tiere nun
endlich in einem artgerechten Ge-
hege und werden fachgerecht be-
treut“, erklärt Christiane Heiß, zu-
ständige Bezirksstadträtin für Ord-
nungsamt, Bürgerdienste, Straßen-
und Grünflächenamt. 
Im NaturParkZentrum können
sich Besucher täglich von 10 und
17 Uhr über das Wildgehege und
seine Bewohner informieren. Aus-
leihe von Ferngläsern, Bollerwa-
gen und Entdeckerrucksack inkl.
Rallye runden das Angebot ab. 

Glauer Tal 1
14959 Trebbin OT Blankensee 

www.naturpark-nuthe-nieplitz.de

Gegen den Widerstand vieler Anwohner:

Damtiere wurden 
umgesiedelt

Geht nicht, gibts nicht!
Spezialfällung Fechner

Haupstraße 19 · 15757 Halbe OT Oderin

Marco Fechner
GalaBau ꞏ Industriekletterer

0160 26 00 344
033765 80 770
butze-fechner@web.de

Suche zwei
hilfreiche
Verkäufer für
Kundenberatung
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Kurz-info

Gehölze für Ihren Garten

Der recht milde Januar machte es
möglich: Die Lichtenrader Dorf-
kirche hat ihre Turmzier  wieder.
Zwei neue Kreuze wurden Mitte
Januar montiert. 
Die alten Kreuze aus Holz waren
nicht mehr im ordnungsgemäßen
Zustand sin waren seit einiger Zeit
rund geworden. Das südliche
Kreuz auf dem Kopf zu stehen!
Was ist passiert? Der Querbalken
war leider nur von einer Seite mit
vier Schrauben mit dem Stamm
verschraubt. Und diese Schrauben
waren ausgerissen. Der Querbal-
ken war heruntergerutscht und
klemmte nun zwischen Blitzablei-
ter und Stamm fest. 
Um ihn wieder anzuschrauben,
musste ein Gerüst aufgebaut wer-
den. Das Gerüst allein kostete ein
Vielfaches der Reparatur-Arbei-
ten. Deshalb hatte sich die Kirche
überlegt, nicht zu reparieren son-
dern gleich beide Kreuze durch
Edelstahlkreuze zu ersetzen.
Das geld dafür stammte aus Spen-
den. Insgesamt wurden dafür
4.805 Euro. gespendet. Darunter
gab es eine Einzelspende von 500
Euro und zwei Spenden von 250
und 200 Euro.
Da nun gerade Gerüste standen,

wurden gleich noch kleinere Re-
paraturen an den Turmwänden
ausgeführt und Material für einen

sicheren Zugang zum Turmfalken-
Nistkasten in das Dachgeschoss
transportiert.

Viele Spenden ermöglichten die schnelle Instandsetzung

Zwei neue Stahlkreuze 
ersetzen die alten Holzkreuze

Pfarrerin Juliane Göwecke und Rainer Otte, Kirchmeister Bau genos-
sen zum Abschluss der Bauarbeiten noch einmal die Aussicht auf dem
Baugerüst am neuen Kreuz.     Foto: A. Calik

Traumhafte schöne Melodien im Schloss

Ein Rendevouz von 
Cello und Harfe
Zu einem musikalischen Rendez-
vous mit Cello und Harfe lädt das
Schloss Britz am 23. März.
An diesem Abend erwartet die
Besucher im stilvollen Ambiente
des Festsaals ein musikalisches
Zusammenspiel der ganz beson-
deren Art. Viele „delikate Gänge“
wollen Violoncellistin Uta Hoyer
und Konzertharfenistin Dagmar
Flemming bei diesem Rendez-
vous als Menü darreichen. 
Dazu gehören sowohl die kompo-
sitorischen Kreationen von Ro-
bert Schumann und Antonin Dvo-
rák als auch die von unbekannten

Meistern dieser Duett Literatur,
wie zum Beispiel Christian Ers-
feld oder Charles Oberthür. Und
wer würde nicht gern auf den Ge-
schmack von traumhaft schönen
Melodien kommen wollen, zumal
sie original von Meistern ihres
Faches komponiert worden sind?
Dagmar Flemming, ausgebildete
Solo- und Konzertharfenistin, ist
als Dozentin für Harfe freiberuf-
lich tätig. 
Uta Hoyer bekam mit acht Jahren
ihren ersten Violoncello-Unter-
richt. Seit ihrem Studienabschluss
1994 ist sie als freiberufliche Cel-

listin bei zahlreichen Orchestern
und bei kammermusikalischen
Auftritten, u.a. mit Flöte, Violine,
Orgel und Harfe („Duo cantabi-
le“) tätig.

23. März, 19.00 Uhr
Festsaal Schloss Britz

Alt-Britz 73, 12359 Berlin
Tel: 030 / 609 79 23-0

www.schlossbritz.de

Im Spiegel der Kunst

Friedrich 
der Große
„Friedrich der Große im Spiegel
der Kunst“ ist der Titel eines
Vortrages, der renommierte
Kunsthistoriker, Autor und Do-
zent Thomas R. Hoffmann im
Schloss Britz am 29. März hält.
„Der Kulturstiftung Schloss
Britz ist es eine besondere Freu-
de, Thomas R. Hoffmann an die-
sem Abend für einen Vortrag der
ganz besonderen Art gewinnen
zu können“, betonen die Veran-
stalter. Unter dem Titel „Fried-
rich der Große im Spiegel der
Kunst“ wird Thomas Hoffman
die Gäste im stilvollen Ambiente

des Festsaals auf eine einzigarti-
ge sowie lebendige kunstge-
schichtliche Vortragsreise mit-
nehmen. 
Die Bauwerke des preußischen
Königs Friedrich II. bildeten den
Anstoß für die einzigartige
Kunstlandschaft Berlins und
Brandenburgs. Als Sammler und
Auftraggeber legte er den
Grundstein für die brillanten
Sammlungen der Museen. Als
frankophiler Monarch hielt er
sich einen französischen Hofma-
ler, der die ansässigen Künstler
stilistisch entscheidend zu prä-
gen wusste. So wird sich der
Vortrag dem Kunstgeschmack
des Alten Fritz widmen und ihn
am Beispiel ausgewählter Kunst-
werke eingehend beleuchten.

29. März, 19.00 Uhr
Festsaal Schloss Britz

Alt-Britz 73, 12359 Berlin
Tel: 030 / 609 79 23-0

www.schlossbritz.de
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Die nächste Ausgabe erscheint
zum 3. April,

Redaktionsschl.: 22. März

Die ABBA-Story lebensecht dargestellt kommt zur ‘Midsommar’-Nacht
in den Britzer Garten.  Foto:  Stars in Concert/Estrel Berlin

Die erfolgreiche „Stars in Concert
Live-Show“ rund um das schwedi-
sche Pop-Quartett ABBA kommt
am 22. Juni in den Britzer Garten.
Der Kartenvorverkauf hat begon-
nen.
Midsommar (Sommersonnenwen-
de) ist in Schweden nach Weih-
nachten das zweitgrößte Fest des
Jahres. Auch im Britzer Garten
wird der längste Tag des Jahres
bunt und musikalisch zelebriert.
Was wäre besser geeignet als die
Erfolgsproduktion „Die ABBA-
Story - Thank you for the music“
von Stars in Concert? 
Hunderttausende Gäste begeisterte
diese Show bereits. Mit den legen-
dären Songs von Agnetha, Björn,
Benny und Anni-Frid geht es Hit
für Hit zurück in die Partyzeit der
1970er Jahre. Kultsongs wie
„Mamma Mia“, „Waterloo“ oder
„Dancing Queen“ begeistern noch
heute, Gänsehaut ist garantiert und
Mitsingen und Mittanzen aus-
drücklich erwünscht.

Eröffnen wird diesen einmaligen
Abend um 18 Uhr Queen II, die
wohl beste Queen-Tributeband der
Stadt. Sie bringen mit ihrer musi-
kalischen Zeitreise die Atmosphä-
re um den britischen Rockstar
Freddie Mercury zurück und
rocken die Bühne am See bis zur
anschließenden großen ABBA-
Show. 
Die Konzertkarten für den „Brit-
zer Midsommar - Die ABBA Sto-
ry“ sind ab sofort an den Kassen
des Britzer Gartens und im Inter-
net unter: https://gruen-berlin.tik-
ketfritz.de erhältlich, Erw. 15
Euro, Kinder bis 14 8 Euro, Ermä-
ßigung für Jahreskarteninbaber,
freie Platzwahl. Sitzplätze nach
Verfügbarkeit.
Die Konzertkarte gilt am Veran-
staltungstag als Eintrittskarte in
den Britzer Garten.  
             Britzer Midsommar - Die

ABBA Story im Britzer Garten
22. Juni, Einlass: 16.00 Uhr, 

Beginn: 18 Uhr

Kartenvorverkauf für Juni-Veranstaltung

‘Midsommar’ mit 
ABBA in Britz

Seit 1984, also seit 35 Jahren ist
die Fahrradwerkstatt „Rad & Tat“
in der Garage auf dem Parkplatz
des früheren evangelischen Ge-
meindezentrums Finchleystr. 10
zu Hause und hilft bei der Selbst-
hilfe. Zwar von Anfang an, aber
mit einer mehrjährigen, berufsbe-
dingten Unterbrechung wird sie
von Stefan Krappweis und seinem
Team ehrenamtlich betrieben!
„Selbsthilfe“ heißt, wer sich selbst
zu helfen weiß, kann kostenlos die
Werkzeuge benutzen. Wer sich
nicht selbst helfen kann, dem wird
gezeigt, wie es geht, und hier und
da legen Stefan Krappweis und
sein Mitarbeiter auch mal selbst
Hand an.
Jetzt ist die Werkstatt umgezogen
und wird ab März nun am neuen

Ort Hilfe anbieten:
Ab 6. März wird sich jetzt mitt-
wochs von 15 bis 18 Uhr die Tür
auf dem Gelände des Kinder- und
Jugendhauses, Nahariyastr. 19 öff-
nen, Zugang über den Parkplatz.
Unverändert bleibt: Fahrradpro-
bleme aller Art sollen in der
Selbsthilfewerkstatt einer Lösung
zugeführt werden. Die Werkstatt
dient auch als Sammelstelle für
nicht mehr benötigte Räder. Hier
werden sie instandgesetzt und für
kleines Geld an Bedürftige abge-
geben.
Geöffnet von März bis Ende No-
vember, immer mittwochs, 15 bis
18 Uhr. Ansprechpartenr: Stefan
Krappweis   und   Team.   

Info: (030) 881 55 11.
www.radundtatberlin.de

Selbsthilfe bei der Rad-Reparatur

Fahrradwerkstatt
ist umgezogen
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Am 13. Februar gab es die vierte
Auflage des gemeinsamen Neu-
jahrsempfangs von Unternehmer-
Initiative Tempelhofer Damm und
Unternehmer-Netzwerk Lichtenra-
de. Weit über 100 Gäste, darunter
Berlins Regierender Bürgermeister,
Michael Müller, die Bezirksbürger-
meisterin von Tempelhof-Schöne-
berg, Angelika Schöttler, Dr. Jan
Marco Luczak (MdB) sowie die
Bezirksstadträte Christiane Heiß
und Oliver Schworck sowie An-
sprechpartner und Wegbegleiter
aus Politik, Verwaltung, Sport, Me-
dien, den Sozialbereichen und na-
türlich viele Netzwerk-Mitglieder,
hatten den Weg in das Foyer des
Theatersaals im Kulturcentrum der
ufaFabrik gefunden.
Den Empfang in diesen tollen

Räumlichkeiten übernahmen ein
Close-Up-Zauberer und die stell-
vertretenden Vorsitzenden beider
Vereine, Robert Hahn und Thomas
Schmidt, vor der Kamera eines ei-
gens engagierten Porträtfotografen.
Gestärkt mit einem Neujahrssekt
ging es dann in das Foyer, wo be-
reits ein professionelles Trio auf-
spielte: Der Lichtenrader „Haus-
und Hofmusiker“ Lutz Fußangel
hatte mit Nortey Buschke am Bass
und Ben von Poser am Klavier eine
gewohnt tolle Wahl getroffen.

Bürgermeisterin begrüßt Koope-
ration der Netzwerke
Den beschwingten Tönen folgten
lockere Begrüßungsworte der bei-
den Netzwerkvorsitzenden Tobias
Mette und Volker Mönch sowie

Regierender Bürgermeister beim Neujahrsempfang 

Über 100 Gäste
feierten mit

Bilderbuchhelden ganz groß erle-
ben – Vorlesen mal anders!, heißt
es auch im August.
Alle Kinder ab vier Jahren sind
herzlich zum Bilderbuchkino in
der Stadtteilbibliothek Lichtenra-
de eingeladen. Die Veranstaltun-
gen sind kostenlos, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

„7 grummelige Grömmels und
ein kleines Schwein“ – von Iris
Wewer
Das kleine Schwein schleicht
sich aus Neugier in ein Haus am
Dorfrand. Ganz schön mutig! Da-
bei hatte es nicht geahnt, dass es
sich ausgerechnet um das Haus
der großen, gefräßigen Gröm-
mels handelt. Aber die paar spit-
zen Zähne und langen Krallen ja-
gen einem Schwein doch keine
Angst ein, oder? Eine Geschichte

über Freundschaft und Mut.
7. März, 16 Uhr

„Dr. Brumm und der Megasau-
rus“ – von Daniel Napp
Bei der Gartenarbeit findet Dr.
Brumm echte Dinosaurierkno-
chen. Wahnsinn! Gemeinsam mit
seinen Freunden hat er fast das
ganze Skelett ausgegraben. Nur
der Kopf fehlt noch, der sich aus-
gerechnet auf dem Grundstück
des gemeinen Bauern Hacken-
piep befindet. Hier ist Graben un-
möglich! Nur mit einem Trick
bringen die Freunde den Bauern
sogar höchstpersönlich dazu, ein
großes Loch auszuheben ...

21. März, 16 Uhr

Stadtteilbibliothek Lichtenrade
Briesingstr. 6

Mo. -  Fr., von 11 – 19 Uhr
Tel. (030) 90 277 - 82 86

Stadtteilbibliothek Lichtenrade

Bilderbuchkino 
für Kinder im März

�

�

Bezirksbürgermeisterin Angelika Schöttler und Handelsverbandspräsi-
dent Björn Fromm (1. V. l.) begrüßten mit den beiden Netzwerkvorsitzen-
den Tobias Mette (Unternehmer-Initiative Te-Damm e.V., ganz rechts) und
Volker Mönch (Unternehmer-Netzwerk Lichtenrade e.V., 2. V. l.) die gela-
denen Gäste des Neujahrsempfangs.            Quelle: Photo Zentrum Berlin
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Fühlte sich sichtlich wohl: Der Regierende Bür-
germeister von Berlin, Michael Müller, nutzte den
gemeinsamen Neujahrsempfang für angeregte
Gespräche mit  Tempelhofer Unternehmern und
Netzwerkakteuren, hier mit Dr. Maren Kaiser.   

Seit dem 1. Januar 2017 ist der
Einbau von Rauchwarnmeldern
auch in Berlin Pflicht. Für beste-
hende Wohnungen muss die
Nachrüstung bis zum 31.Dezem-
ber 2020 erfolgen – also sind
noch knapp zwei Jahre Zeit.
Dennoch sollten sich Vermieter
und Wohnungseigentümer bereits
jetzt mit dem Thema befassen
und rechtzeitig planen. Wer erst
kurz vor dem Jahresende 2020
einbauen will, wird vermutlich
kaum eine Firma finden, die dies
dann noch fristgerecht erledigen
kann.
Die Pflicht gilt nicht nur für
Wohnungen in Mehrfamilienhäu-
sern, sondern auch in Einfamili-
enhäusern und Eigentumswoh-
nungen. Die Montage hat in Auf-
enthaltsräumen (Wohnzimmer,
Kinderzimmer, Schlafzimmer,
Arbeitszimmer) außer Küchen
und in Fluren, sofern sie Ret-
tungswege von Aufenthaltsräu-
men sind, zu erfolgen.
Die Rauchwarnmelder müssen so
eingebaut oder angebracht und
betrieben werden, dass Brand-
rauch frühzeitig erkannt und ge-
meldet wird. Das ist in der Regel
in der Raummitte an der Decke.
Die Montage von Rauchwarn-
meldern ist vom Eigentümer zu
veranlassen. Bei Eigentumswoh-
nungen kann die Eigentümerge-
meinschaft beschließen, die Aus-
stattung mit Rauchwarnmeldern
für alle Wohnungen zu beauftra-
gen.

Rauchwarnmelder unterliegen ei-
ner jährlichen Wartungspflicht.
Die Sicherstellung der Betriebs-
bereitschaft obliegt laut Bauord-
nung den Mietern oder sonstigen
Nutzungsberechtigten, es sei
denn, die Eigentümerin oder der
Eigentümer übernimmt diese
Verpflichtung selbst. 
Aus Haftungsgründen ist es je-
doch empfehlenswert, wenn der
Eigentümer auch die Wartungs-
pflicht übernimmt und hierfür ei-
nen Fachbetrieb beauftragt.
Die entsprechende DIN-Norm
wurde Ende 2018 geändert. Jetzt
ist auch die Fernwartung mittels
Funk zulässig. Dies bedeutet,
dass nur noch für die Montage
die Wohnung betreten werden
muss, die Wartung jedoch vom
Treppenhaus aus stattfindet. Soll-
ten hierbei Mängel festgestellt
werden, muss dann in der Woh-
nung geprüft werden. Alle 10
Jahre ist ein Austausch der
Rauchwarnmelder aus techni-
schen Gründen erforderlich. 
Auch in Brandenburg wurde die
Rauchwarnmelderpflicht einge-
führt. Es gelten die gleichen Re-
gelungen wie in Berlin nur mit
dem Unterschied, dass in Bran-
denburg der Eigentümer auch für
die Sicherstellung der Betriebsbe-
reitschaft (Wartung) zuständig ist.

Frank Behrend, 1.Vorsitzender
Grundeigentümerverein 

Berlin-Lichtenrade, 
Rehhagener Str. 34

(0309 744 88 72

Grundeigentümerverein Berlin-Lichtenrade e.V. informiert:

Einbaupflicht für
Rauchwarnmelder
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Wir haben werktags
17-19 Uhr und sonst
nach Vereinbarung

für Sie geöffnet.

Didis
Weinvertrieb

Tel: 030-745 45 05

Ich habe werktags
17-19 Uhr und sonst
nach Vereinbarung

für Sie geöffnet.

Ich habe werktags
17-19 Uhr und sonst
nach Vereinbarung

für Sie geöffnet.

www.didisweinvertrieb.de

Unternehmer-Netzwerk 
Lichtenrade

c/o Stilelement Werbeagentur

☎ 74 20 05-0
www.un-lichtenrade.de
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Grußworte der Bezirksbürgermei-
sterin von Tempelhof-Schöneberg,
Angelika Schöttler. Als Gastredner
nahm Björn Fromm, Präsident des
Handelsverbands Berlin-Branden-
burg, auch zu den geplanten Bau-
projekten am Tempelhofer Damm
und in der Bahnhofstraße sowie den
kommenden Radstreifen auf beiden
Straßen Stellung. 
Fromm betonte, das ein rücksichts-
volles Miteinander aller Verkehrs-
teilnehmer und Abwägen der Kon-
sequenzen für Verkehrsteilnehmer,
Anwohner und Handel wichtig sind.
Anschließend war der Weg frei für
einen lockeren, kommunikativen
Abend.
Auszug aus der Gästeliste: Michael
Müller (Regierender Bürgermeister
von Berlin), Dr. Jan Marco Luczak
(MdB), Christiane Heiß (Bezirks-
stadträtin Tempelhof-Schöneberg),
Oliver Schworck (Bezirksstadtrat),
Hagen Kliem (Mitglied Wirtschafts-
ausschuss BVV), Ingo Malter (GF
Stadt und Land), Thomas Bestgen
(Eigentümer Alte Mälzerei Lichten-
rade) und natürlich Mitglieder der
beiden Netzwerke.

Weit über 100 Gäste ließen sich die vierte Auflage des gemeinsamen Neu-
jahrsempfangs der Unternehmer-Initiative Tempelhofer Damm und des Un-
ternehmer-Netzwerk Lichtenrade im Foyer des Theatersaals der ufaFabrik
nicht entgehen. Quelle: Photo Zentrum Berlin

�

� Info:
Unternehmer-Initiative 
Te-Damm e. V.
Der Verein der Unternehmer-In-
itiative Te-Damm ist ein Zusam-
menschluss mehrerer Geschäfts-
leute, Anwohner, Eigentümer
und Dienstleister am Gewerbe-
und Wohnstandort am Tempelho-
fer Damm zwischen den Straßen-
abschnitten des Tempelhofer Fel-
des und dem Ullsteinhaus. Das
Netzwerk verfolgt das Ziel, die
Attraktivität des Te-Damms so-
wohl für die Wirtschaft, als auch
für das Leben, Arbeiten und Ler-
nen in Tempelhof zu erhöhen.
Seit Juli 2014 ist die Unterneh-
mer-Initiative Te-Damm ein ein-
getragener Verein. Aktuell hat
das Netzwerk knapp 60 Mitglie-
der und zahlreiche Unterstützer.
Kontakt: 
(030) 68 92 51 11
www.ui-tempelhoferdamm.de

Info:
Unternehmer-Netzwerk
Lichtenrade e. V.
Das Unternehmer-Netzwerk
Lichtenrade verknüpft Lichten-
rader Firmen und Unternehmer,
stärkt dabei die eigenen Mit-
gliedsunternehmen sowie den
Standort Lichtenrade insgesamt.
Seit Mai 2013 ist das Unterneh-
mer-Netzwerk Lichtenrade ein
eingetragener Verein. Aktuell hat
das Netzwerk über 50 Mitglie-
der.
Kontakt:
(030) 74 20 05-0
www.un-lichtenrade.de
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Frauentag am 8. März
Aufgrund des Feiertags bleibt
die Stadtteilbibliothek Lichten-
rade am 8. März geschlossen.

Buntes Osterferienprogramm
Die Stadtteilbibliothek Lichten-
rade lässt Ostern richtig bunt
werden mit einem tollen Ferien-
programm für Kinder und Er-
wachsene. Freuen Sie sich auf:
- ein fröhliches Osterhasen-
Quiz mit iPads, 
- einen Stop Motion Film-
Workshop mit LEGO,
- ein Spieleturnier für Jung und
Alt,
- unser Bilderbuchkino mit an-
schließendem Basteln,
- ein geheimnisvolles Blinddate
mit einem Buch,
- und weitere Aktionen ...
Informationen zu Terminen und
Anmeldung finden Sie in Kürze
im Veranstaltungskalender der
Stadtteilbibliothek Lichtenrade
oder online unter www.stb-tem-
pelhof-schoeneberg.de.

• Fit für die Straße
Unser Polizeiabschnitt infor-
miert und berät am Donnerstag,
dem  7. März, von 13.00 - 15.00
Uhr in der Stadtteilbibliothek
Lichtenrade.

• ‚(Vor)-Lesen für Kinder‘ 
‚Wir lesen vor‘ – immer mitt-
wochs und freitags von 16-17
Uhr. Eine Veranstaltungsreihe in
Kooperation mit Lesewelt e.V.
für Kinder ab vier Jahren.
Einfach vorbeikommen!  Die
Teilnahme ist kostenlos und oh-
ne Voranmeldung möglich.

• Spielespaß für Jung und Alt
In der Stadtteilbibliothek Lich-
tenrade warten viele tolle Ge-
sellschaftsspiele zum Ausleihen
oder Spielen vor Ort auf alle
Spielefans oder die, die es noch
werden wollen. Zudem bietet
die Bibliothek regelmäßige
Spiele nachmittage für alle von
0-99 Jahren an. Hier können
Jung und Alt gemeinsam und in
gemütlicher Atmosphäre bei
neuen oder klassischen Spielen
wetteifern und lachen. 
Jeden zweiten Donnerstag, 16
Uhr, in der Stadtteilbibliothek
Lichtenrade, ohne Voranmel-
dung.

Termine: 14. und 28. März

Stadtteilbibliothek 
Lichtenrade Briesingstr. 6

Mo. -  Fr., von 11 – 19 Uhr

Bibliothek
Lichtenrade

Infos aus der 

März

Bunte 
Osterferien

Doppelgängershow ‘Stars in Concert’ im Estrel Berlin

Die besten Doppelgänger 
begeistern das Publikum
Die Berliner Live-Show „Stars in
Concert” ist wie ein Best-of-Al-
bum der größten Musiklegenden,
nur noch viel besser: Denn die
Show besteht nicht „nur” aus ei-
nem Hitfeuerwerk von einem
Künstler, sondern hier stehen all-
abendlich fünf verschiedene Musi-
kikonen auf der Bühne. 
Ob Whitney Houston, Joe Cocker,
Diana Ross, Louis Armstrong,
Rod Stewart oder Aretha Franklin
–  bei „Stars in Concert" im Estrel
bringen die weltbesten Doppel-
gänger bis zum 2. Juni ihre Vorbil-
der faszinierend authentisch und
live auf die Bühne. Gesungen wer-
den ausnahmslos Nr.1-Hits. So ist
für jeden Musikfan und jedes Alter
etwas dabei. Begleitet von einer
Live-Band und atemberaubenden
Tänzerinnen präsentieren sie eine
Hommage an die großen Showle-
genden.
Im März begeistern zudem Chris
und Geoff Dahl als „Blues
Brothers“ auf der „Stars in Con-
cert“-Bühne im Estrel Berlin das
Publikum. Nicht nur optisch glei-
chen die beiden kanadischen Brü-
der in ihren schwarzen Anzügen
und mit dunklen Sonnenbrillen ih-
ren Vorbildern, auch musikalisch

können sie mithalten. Schließlich
musizieren sie von klein auf ge-
meinsam. 
So zogen sie als junge Erwachsene
zunächst in Toronto mit ihrer eig-
nen Band durch Bars und Clubs.
„Wir lebten gut, aber dann kam
Anfang der 90er-Jahre de TV-Sen-
der MTV. Für die Clubbesitzer
war es viel billiger, den Fernseher
laufen zu lassen, als eine Band zu
bezahlen. Wir mussten uns also et-
was Neues überlegen und kamen
so 1995 auf die Idee mit den Blues
Brothers.“ 
amit gingen sie zunächst in Kana-
da – später rund um den Globus –
auf Tournee und spielten teilweise
in großen Sportarenen vor mehr
als 20.000 Menschen. „Wir lieben
die Musik des Films und stehen
total auf John Belushi, der leider
schon verstorben ist, und Dan Ay-
kroyd“, erzählt Chris Dahl. Seit
2001 gehört sie fest zum Ensem-
ble von „Stars in Concert“ im
Estrel und stehen im Estrel Berlin
regelmäßig auf der Showbühne. 
Seit 1997 präsentiert Produzent
Bernhard Kurz in dieser Live-
Show die weltbesten Doppelgän-
ger. Mehr als 5,5 Millionen Men-
schen haben bereits „Stars in Con-
cert“ in Berlin oder bei weltweiten

Gastauftritten gesehen und konn-
ten sich von der Perfektion der
Darsteller überzeugen. 
Die absolute Ähnlichkeit zu den
Originalen ist jedoch nur ein Teil
der Voraussetzung, um bei „Stars
in Concert“ in die Rolle des gro-
ßen Vorbilds zu schlüpfen. Gesang
und Performance müssen voll-
kommen mit dem Original über-
einstimmen. 
Mehr als 60 Künstler stehen Bern-
hard Kurz unter Vertrag, denn das
Programm von „Stars in Concert“
wechselt regelmäßig. Betreten sie
die Bühne, taucht das Publikum in
eine Welt des Showbusiness und
erlebt ein Konzert, das es in Wirk-
lichkeit nie hätte geben können!
Begleitet werden die Künstler von
einer hervorragenden Live-Band.
Ein absoluter Hingucker sind auch
die bezaubernden Tänzerinnen,
die die Auftritte der Künstler mit
hochklassigen Performances be-
gleiten und für eine Bühnenshow
der Extraklasse sorgen. 
(24 - 54,50 € zzgl. VVK-Gebühr)

„Stars in Concert“
bis 2. Juni im Estrel Berlin

Mi, Do, Fr und Sa 20.30 Uhr, 
So 17 Uhr

Infos u. Tickets 030 6831 6831
sowie www.stars-in-concert.de 

Chris und Geoff Dahl begeistern als „Blues Brothers“ auf der „Stars in
Concert“-Bühne im Estrel Berlin das Publikum

Das Magazin verlost 5 x 2-Gut-
scheine für einen Showbesuch bei
„Stars in Concert“ im Hotel Estrel
Berlin in der Preiskategorie 1. 
Infos:
www.stars-in-concert.de

Auch die stimmgewaltige Diana
Ross scheint extra einen verjüng-
ten Auftritt im Estrel einzulegen.

Das Magazin verlost 5 x 2 Gutscheine
Karte senden an: Lichtenrader Magazin
Stichwort „Stars in Concert“
Anger 15, 15754 Heidesee
oder per Mail an
Lichtenrader-Magazin@t-online.de
Einsendeschluss: 22. März
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Für Mieter aber auch für Hausbe-
sitzer ist die Lage auf dem Berli-
ner Mietmarkt in den letzten Jah-
ren nicht einfacher geworden. Ver-
drängungswettbewerb auf der ei-
nen und Mieterschutz auf der an-
deren Seite erfordern oft kompe-
tente fachliche Beratung, ebenso
wie die zunehmende Situation von
Eigentumswohnungs-Inhabern
nicht immer unproblematisch ver-
läuft.
Da passt es gut, dass sich die
Kanzlei Knebel und Partner gera-
de in diesem Bereich besonders
verstärkt hat. Anna-Katharina Un-
tiedt, die sich schon länger in die-
sem Bereich betätigt, ist seit 2018
Fachanwältin für Miet- und Woh-
nungseigentumsrecht geworden.
Fachanwälte sind Rechtsanwälte,
die besondere Kenntnisse und Er-
fahrungen in einem Rechtsgebiet
durch Absolvierung eines Fachan-
waltslehrganges und Nachweis
umfangreicher Bearbeitung von
Fällen in diesem Rechtsgebiet er-
worben haben. Die Fachanwalts-
bezeichnung wird nach Prüfung
durch die Rechtsanwaltskammer
dem Bewerber verliehen. Den
Fachanwaltstitel darf der Rechts-

anwalt führen, der der Rechtsan-
waltskammer regelmäßig die Teil-
nahme an Fortbildungsveranstal-
tungen nachweist.
Schwerpunkte von Anna-Kathari-
na Untiedt sind das Miet- und
Wohnungseigentumsrecht, das
Erbrecht sowie das allgemeine
Vertragsrecht.Sie betreut Vermie-
ter, kleinere Hausverwaltungen
ebenso wie Mieter.
„Gerade in Bezug auf Mieter kann
sich eine Beratung bei einer
Rechtsanwältin lohnen“, gibt sie
einen Tipp, selbst, wenn noch kei-
ne gerichtliche Auseinanderset-
zung ansteht, „Eigenbedarfskündi-
gung, Verweigerung der Kautions-
rückzahlung, manchmal lohnt sich
ein fachlicher Blick in die Ver-
tragsunterlagen, um weiteres zu
verhindern“, sagt sie, „der Mieter-
schutz ist in den letzten Jahren
durchaus stärker geworden“.
Und gerade im Neuköllner Raum,
wo viele Milieuschutzgebiete aus-
gewiesen wurden und ein ange-
spannter Wohnungsmarkt vorliegt,
lohne sich eine Erstberatung, emp-
fiehlt sie, vielleicht könnte dann
mancher Mieter viel ruhiger schla-
fen, mit dem Wissen, dass seine

Lage gar nicht so
schlecht ist.
Anna-Katharina
Untiedt ist in ih-
rem Bereich auch
sehr erfolgreich.
Schon bevor sie
F a c h a n w ä l t i n
wurde erstritt sie
wegweisende Ur-
teile im Mietrecht
vor Berliner Ge-
richten.
Die Kanzlei Kne-
bel und Partner
hat sich mit dem
S c h w e r p u n k t
Miet- und Woh-
nungseigentums-
recht insgesamt
breit aufgestellt.
Neben zwei Notaren betreuen und
verstehen sie sich als engagierte
Berater und Begleiter der Manda-
ten in den Bereichen: Familien-
recht, Verkehrsrecht, Erbrecht,
Strafrecht, Gesellschaftsrecht,
Miet- und Wohnungseigentums-
recht, Grundstücks-Immobilien-
recht sowie Arbeitsrecht, ein-
schließlich der notwendigen Pro-
zessführung.

Info: Knebel & Partner
Rechtsanwälte,  Notare,  

Fachanwälte
Johannisthaler Chaussee 333

12351 Berlin - Buckow
Mo-Do 9-18 Uhr, Fr 9-14.30 Uhr

Helfen bei Problemen: 
Martina Knebel und 

Anna-Katharina 
Untiedt,

Kanzlei „Knebel und Partner“

Kompetenz im Bereich 
Mietrecht wurde gestärkt



Krimis, Satire, Biografie, auto-
biografischer Roman, Ge-

schichten übers Älterwerden und
über Fremdheit, Literatur für Kin-
der, eine Lesung über Fontane, ein
Beziehungsroman und ein Buch
über verrückte Reiseabenteuer
eines 2-Meter Mannes – das mit 13
Lesungen an drei Tagen an so un-
gewöhnlichen Orten wie einem
Wochenmarkt, einer Apotheke,
einer Boutique, einem Hörgeräte-
akustiker oder einem Reisecenter
veranstaltete Lesefestival Rudow
Liest bietet auch zum 8. Mal litera-
rische Feinkost. Dazu lädt die Ak-
tionsgemeinschaft Rudow (AG
Rudow) als Initiator alle vom 1.- 3.
März ein, die Lust haben, Altbe-
kanntes neu zu entdecken und
Neues aus einer spannenden Per-
spektive zu betrachten. Darüber
hinaus kommen die Lesefestbesu-
cher in den Genuss, mit den Auto-
ren beim Signieren der Bücher auf
Tuchfühlung zu gehen.
Am Sonntag gibt es auch eine spe-
zielle Lesung für Kinder und am
Samstagabend lädt die Vecchia
Cantina zu einem kleinen Inter-
mezzo ein.
Unterstützt wurden Lesungen auch
diesmal wieder vom Berliner Lese-
autorenfonds.
Einen Wermutstropfen gibt es: Die
Hauptlesung mit Christian Berkel

ist kurz nach der Bakanntgabe
schon vergriffen gewesen und ob-
wohl man in einen größeren Raum
umzog, gibt es dafür keine Karten
mehr.
Die Lesungen sind durchweg ko-
stenfrei, aber wenn eine Telefon-
nummer angegeben ist, muss man
seinen Platz unbedingt reservieren,
da es dort nur beschränkte Platz-
möglichkeiten gibt.

Freitag, der 1. März 
18.00 Uhr: Eröffnung von „Ru-
dow liest“ durch die Bezirkskul-
turstadträtin Karin Korte
Im Anschluss liest: Karl Wolfgang
Flender aus ‘Helden der Nacht’,
DuMont Verlag, Bibliothek Ru-
dow, Bildhauerweg 9, 12355 Ber-
lin (über den Hof der Clay Schu-
le), (030) 66 00 42 45;

20.00 Uhr: Torsten Johannknecht
liest aus ‘Die Welt von oben’,
Goldmann Verlag, TUI-ReiseCen-
ter,  Alt-Rudow 25a, 12357 Berlin,
(030)663 70 11;

Samstag, der 2. März 
12.00 Uhr: Thilo Bock liest aus:

‘Der Berliner ist dem Pfannku-
chen sein Tod’, Satyr Verlag, Ru-
dower Wochenmarkt, Prierosser
Straße, 12357 Berlin;

13.30 Uhr: Sebastian Kretz liest
aus „Unkraut. Tatort Neukölln“,
Rowohlt Verlag, Alte Dorfschule,
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin,
(030) 39 50 61 31;

14.30 Uhr: Anna Basener liest aus
‘Schund und Sühne’, Eichborn
Verlag, Alte Kloster-Apotheke,
Alt-Rudow 70, 12355 Berlin,
(030) 290 27 82 90;

15.30 Uhr: Peggy Mädler liest aus
‘Wohin wir gehen’, Galiani Ver-
lag, Alte Dorfschule Rudow e.V.,
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin,
(030) 66 06 83 10;

16.30 Uhr: Elisabeth Hager liest
aus ‘Fünf Tage im Mai’, Klett-
Cotta Verlag,  Bines Shop,  Alt-
Rudow 53, 12357 Berlin, 
(030) 663 98 04;

16.30 Uhr: Christian Hardinghaus
liest aus ‘Ferdinand Sauerbruch
und die Charité / Die Spionin der
Charité’, Europa Verlag, GanzOhr,

Veranstaltungsort: Krokusstr. 95,
12357 Berlin, (030) 284 72 64 80;

17.30 Uhr: Zafer Senocak liest
aus ‘Das Fremde, das in jedem
wohnt. Wie Unterschiede unsere
Gesellschaft zusammenhalten’,
Körber-Stiftung, Ev. Kirchenge-
meinde Rudow, Gemeindezentrum
Dorfkirche, Prierosser Str. 70-72,
12355 Berlin;

21.30 Uhr: Gemütliches Inter-
mezzo in der Vecchia Cantina, Alt-
Rudow 43a, 12357 Berlin

Sonntag, der 3. März
15.00 Uhr: Christian Dittloff liest
aus ‘Das weiße Schloss’, Berlin
Verlag, Buchhandlung Leporello,
Krokusstr. 91, 12357 Berlin; 

16.00 Uhr: Kinderbuchlesung,
Ulrich Hub liest aus dem Kinder-
buch ‘Füchse lügen nicht’, Carlsen
Verlag, Kath. Kirchengemeinde
St. Joseph, Pfarrsaal, Alt-Rudow
46, 12357 Berlin, (030)663 98 04;

17.00 Uhr: Manfred Reschke liest
aus ‘Theodor Fontane gestern und
heute – eine Lesung in Bildern’,
Ev. Kirchengemeinde Rudow, Ge-
meindezentrum Dorfkirche Prier-
rosser Str. 70-72, 12355 Berlin.
Nähere Informationen zu den ein-
zelnen Lesungen finden Sie unter
www.hier-in-rudow.de
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Rund ums HausBaumaterialien

Gemeinsam mit dem Frauenchor
Mahlow  lädt der Lichtenrader
Männerchor 1911 e.V am 31.
März zum Konzert in den großen
Saal des Gemeinschaftshauses
Lichtenrade. 
Die Sängerinnen und Sänger der

beiden Chöre unter der Leitung
von Hans-Joachim Straub haben
ein buntes Programm ausgewählt.
Der Männerchor wird  Lieder von
den Comedian Harmonists, Udo
Lindenberg, Simon & Garfunkel
sowie maritime Lieder u.a. vortra-

gen; der Frauenchor hat sich die-
ses mal für Lieder aus der Küche
(Lust und Liebe, Mord und Tot-
schlag) entschieden. Für jeden Ge-
schmack sollte also etwas dabei
sein.  
Die beiden Chöre freuen sich über

einen vollen Saal.
Der Eintritt ist frei, Spenden wer-
den aber gern angenommen.
Konzert Lichtenrader Männerchor

und Frauenchor Mahlow
Sonntag, 31. März um 16.00 Uhr
Gemeinschaftshaus Lichtenrade

Der Lichtenrader Männerchor und der Frauenchor Mahlow laden ge-
meinsam zum Frühlingskonzert nach Lichtenrade

Lichtenrader Männerchor und Frauenchor

Gemischte Chöre 
laden zum Konzert

AG Rudow organisiert „Rudow liest“

Zum 8. Mal findet der
Lesemarathon statt
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www. das-handwerk.de

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dachdecker
Abdichtungen

Computer-Service

Jalousien

Glaserei

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH
Groß-Ziethener Chaussee 17
12355 Berlin
Tel. 030 / 6 63 30 58
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr.

1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder,
Sanitär-Installation, Bad -
ein rich tungen, Liefern
und Installieren, Öl- u.
Gas-Wartungsservice.

Gas · Heizung · Sanitär

Baubetreuung

Gartenpflege/Winterdienst

Handwerker-Plattform
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es
zwar nicht ums Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Posi-
tionen ergeben sich aus den Zahlen in der waagerechten und senkrech-
ten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile in der jeweiligen Reihe zu
finden sind. Die Schiffe selbst dürfen sich nicht berühren, auch nicht dia-
gonal am Ende.  Das
eingeblendete Dia-
gramm zeigt die ge-
samten verborgenen
Schiffe.

●●
●●

●●

●●
●●
●●

●●
●●
●●

Waagerecht: 1 Dornröschens Schlaf,
medizinisch 5 Jahrzehnt aus „Din-
Muenzen“ 12 Lat. Grußwort, das
auch mit dem rheinländischen Jek-
ken-Treiben zu tun hat 16 Kann man
ziehen weil es Spaß macht oder die
Zitrone sauer war 17 Nur klanglich
richtiger Killer des Meeres 18 Sind
rot, eignen sich zum Essen oder et-
was fauliger auch zum Werfen 19 Um
cool zu sein, sollte man seine Gefühle
in dem halten 20 Graubündnerin, die
auch in der SEAT-Produktpalette auf-
taucht 22 Denken heute bei diesem
Vornamen viele an die Croft, schwär-
men Ältere von „Dr. Schiwago“ 23
Für manche die schönsten Wochen
des Jahres 25 Von Frosch oder Pflan-
ze ins Rohr, tödlich 27 Wenn Gewebe
oder Eingeweide brechen, heißt das
fachmännisch so (EZ) 29 Deutscher
Playboy, der einst mit der Bardot
rummachte 31 Wenns oben dünner
wird, greift mancher Mann zu dieser
Tarnung 34 Diese Lobrede klingt wie
eine Kino-Sitzreihe 35 Nachbar vom
Syrier, Ägypter oder Jordanier 37 Er
spielte den Adolf am Ende 38 Ägypt.
Gott machte mit h Film-Karriere als
Utensiel des indianischen Gottes 39
Friesischer Männername, der auf je-
der Thunfisch-Pizza zu finden ist 40
Missionar der Grönländer 43 Dies
schiefe war durchaus mal ein Kom-
pliment 46 Der Muff von tausend
Jahren sollte unter ihnen stecken, da-
gegen kämpften die 68er auch (EZ)
49 Vorname des östereichisch-kali-
fornischen Ex-Gouverneurs 51 Wenn
die Kartoffel so ist, läßt man sie
schnell mal fallen 52 Genesis:
Fleisch von meinem Fleische und
Bein von meinem... 53 Eine freie
Presse will sich diese Art Maulkorb
nicht anlegen lassen 54 erfor derliche
Menge 55 Harvey Keitel und George
Cloo ney spielten 1995 in dem Film
mit, in dem es from dem till dawn
ging 57 So und so benachbart, egal
ob von vorn oder hinten gelesen 59
Wenn Gefühle mal so und so sind,
sind sie so-valent 62 Kommen da
bald die Kinder der Zukunft her? 64
Dieser philosophischen Weltvernunft
fehlt ein s zum Knacken 65 Nicht
Selbst- und nicht Umlaute, also 66
Scheiben können so sein, eine Sach-
lage oder ein Schiff 67 Danach wer-
den die eigenen Produkte im Ausland
billiger 68 Sie machte Prof. Higgins
Probleme
Senkrecht: 1 Diese Steuer könnte

man mit Maut und Benzinpreis redu-
zieren 2 Nicht ganz klarer Blick in
die Zukunft 3 Hälftiges Kartenspiel,
auch aus Kenia bekannt 4 Substanti-
vischer Akt der Lebens erhaltung 5
Lieber das als Beule 6 In Französisch
sagt man so 7 An Menschen, die so
sind, stossen mich eine Menge Dinge
ab; und seid gewiß, es sind nicht nur
die bösen, sagte Nietzsche 8 Manche,

die in der Politik diesen neuen Vor-
satz verpaßt bekommen, wirken eher
von gestern 9 Es gibt sie in schum-
merigen Bars und raren Marktecken
10 Eine Stunde weniger als MEZ
heißt Greenwich time oder das) 11
Buchstäbliche Rechnung: 365:12 12
Papier mit Wert 13 Alma aus Kasach-
stan erinnert mit diesem Zusatz an
Putzmittel 14 Das sollte man ein Le-
ben lang 15 Victoria Eugénie Julia
von Battenberg wurde so genannt,
Helene auch manchmal 20 Wer das
kann, hat die Qual der Wahl 21 Man-
che Kleinigkeiten tun das mit großen
Katastrophen 24 Das macht still der
adventliche Schnee 26 Ltd. Com-
mander Data ist so etwas ähnliches
27 Kaut schukbaum 28 Blumige
Symbole für die Liebe 30 Neapel se-
hen und dann sterben? - sie sollte
man sich vorher aber unbedingt noch
ansehen, samt blauer Grotte 32 Haste
keen Jlas, kannste ooch ‘nen Schluck
aus ihr nehmen 33 Ein solcher ist lu-
stig, ein solcher ist schön 35 Christen
kennen dieses Monogramm 36 Ihm
ist nach Daniel Düsentrieb nichts zu
schwör (Abk.) 41 Gretchen zum
Faust, Heinrich, Heinrich, mir graut
vor Dir, was war er ihr in dem Mo-
ment und nach alter Rechtschreibung
42 Ihn und das liebe Vieh kann man
am Bildschirm erleben 44 Diese
Fromme schuf Wilhelm Busch 45
Einst begehrt als Feuerschutz, hat
man heute Mühe, es zu entsorgen 47
Einnahme von Müllentsorgern 48
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32 
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33 

47
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Diesen Bus findet man nicht auf den
Straßen 50 Wenn es am Ende fächer-
förmige fließt 52 Wenn es so riecht,
stinkts und manchmal droht eine Ex-
plosion 55 Helfer, die sich oft am
Blut anderer erfreuen (Abk.) 56 Spa-
nische Heilige (Abk.) 58 Einer von

denen, die Afrikaans sprechen 60
Wenn die Bäume ausschlagen, ist er
gekommen 61 Südliches Land minus
Ungeheuer vom fremden Stern plus a
63 Ein Erzbischof ganz kurz 65 Man-
gan chemisch kurz 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadra-
tes mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, dass
jede Zahl genau einmal in der Senkrechten,
in der Waagerechten und innerhalb der
neun Einzelquadrate  vorkommt.

SUDOKU·SUDOKU 

Erkennen
Sie den 
Unter-
schied
10 Fehler
haben sich in 
dem unteren 
Bild versteckt. 

D
ie

 A
u

fl
ö

s
u

n
g

e
n

 d
e

r 
R

ä
ts

e
l 

fi
n

d
e

n
 S

ie
 a

u
f 

S
e

it
e

 2
5

Das Bild stammt aus dem Kalender
2017 der Gropiusstädter Sonntags-
maler „Kenn` Se Berlin und drum
`rum?“, in dem die Hobby-Maler Bil-
der aus Berlin und der Umgebung
verewigt haben. 
Die Dorfkirche Motzen  mit der
250jährigen Ulme im Landkreis Dah-
me/Spreewald wurde gemalt von Ed-
da Demnitz. 
Edda Demnitz war Zahnarzthelferin.
„Ich male gern in Ölfarben, am lieb-
sten Häuser,Tiere und Blumen“, sagt
sie. 
Informationen zur Gruppe und über
den neuen Kalender 2019 gibt es bei
Doris Pfundt, 030/663 43 33. 
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Verkäufe Gr.L, F: oliv oder auch taupe, 75 €, 
☎030/745 79 80 oder 

0176/78 99 66 62
10 Herrensakkos und 2 Herren-
anzüge, Gr. 52/54, VB 80 €,
☎0176/22 14 61 72
Achtung Reiter: Jodhpur-Stiefelet-
ten, Leder, Gr.39, schwarz,1xgetra-
gen, Reißverschluss hinten, 50 €,
☎030/745 79 80 oder 

0176/78 99 66 62
4 NEUE unbenutzte Continentale
SOMMERREIFEN, 175 / 70R / 14,
abzugeben zum Stückpreis 25 €,
☎030/745 52 20
COUCHTISCH  aus Rattanholz in
Bordeaux und Rauchglasplatte,
L/B/H: 78x68x28 cm, 45 €,
☎030/745 52 20
FAX-Gerät, Grundig, 2002 mit Be-
dienungsanleitung, 30 €,  
☎030/76 11 14 45
Gut erhaltene elektronische
Heimorgel, YAMAHA Electone Mo-
del B-55 mit separater Bank,VB
100 €,    ☎030/745 30 49
3x5 Liter Sofix, jede Flasche ko-
stet 10 €, alle drei nur 25 €, neu-
wertiges Stufeneckregal aus
Holz (oder auch Blumenetagere)
mit drei Ablagen für 15 €, Orient-
teppich, 160x85 cm, keinerlei
Flecken, Teppichläufer, keinerlei
Beschädigungen oder Flecken und
auch keine Laufspuren,130x67 cm,
Preis jeweils VB 45 €,
☎0162/914 74 92
Pelzmantel aus 75% Alpaca und
25% Mohair, neuwertig, Gr.42/44,
Preis 150 €,   ☎030/661 65 10
10 Modelllastwagen (Getränke-
lastwagen), Stück 1,50 €, alle zu-
sammen nur 10 €,
☎030/661 65 10
25 sehr gut erhaltene Taschen-
bücher, Ken Follett, Elisabeth
George ua., Stück 1 €, alle nur 20
€, 30 sehr gut erhaltene gebun-
dene Bücher, Camilla Läckberg,
Iny Lorentz, Fred Vargas u.a.,
Stück 1,50 €, alle nur 40 €,
☎030/661 65 10
Hochwertiger Persianermantel,
Gr.42/44, ansehen, anprobieren
und einen fairen Preis aushandeln.
☎030/661 65 10
Eine neue schwarze Ledergürtel-
tasche für ein kleines Smartphone
(bis 6 x 12 cm), z.B. Samsung S III
mini, sie hat einen doppelten Ma-
gnetverschluss und der Gürtelclip
eine zusätzliche Sicherung, 5 €,
☎0162/914 74 92
4 Michelin 205/55/R 17 Primacy
3, 95 V, Sommerreifen ohne Felge,
nagelneu, nur 9 km gefahren, we-
gen Wechsel auf Ganzjahresreifen
für Stück 50 €, 
☎030/53 79 47 53
Sehr selten getragener und daher
sehr gut erhaltener Nerzmantel,
Gr.44/46, ansehen, anprobieren
und einen fairen Preis aushandeln,
dazu passend eine schicke Nerz-
kappe,   ☎0162/914 74 92
3 Holzintarsienbilder (Blumen),
Höhe 35 cm x Breite 16 cm , Stück
6 €, alle zusammen für 15 €, klei-
nes Reiseschachspiel, auf der

Rückseite des Schachspiels ist ein
Geschicklichkeitsspiel mit Kugeln,
neu (Originalkarton), 3 €,  neuwer-
tiger Kinderrucksack, 4 €, 4 Paar
neuwertige Damen-Lederhand-
schuhe für schmale Hände, Gr.7,
Paar  kostet VB 7 €, alle 20 €,
☎030/661 65 10
Wohnzimmerlampe, schwungvol-
le, filigrane Struktur, 8-flammig mit
Kerzenglühlampen, 60 cm Durch-
messer, 54 cm hoch, VB 39 €,
Zinnbecher, verschiedene Motive,
3 Becher VB 15 €, Torwarthand-
schuhe, Uhlsport, kaum benutzt,
Gr.9, VB 9 €, Transportkiste,
klappbar, alle Wände geschlossen,
80x60x45 cm, blau, 12 €, Jalousie
von Jaloucity, 130 cm breit, 100
cm hoch, freundliches gelb, VB 15
€, Couchtisch, Eiche hell, 75x75,
43cm hoch, VB 35 €, 
☎030/604 92 36
Div. Puzzle, 500-1500 Teile, 3-5 €,
Kombiinstrument, Drehzahlmes-
ser-Tacho-Tankanzeige-Kühlwas-
sertemperatur für Golf 3 Diesel und
TDI, VB 60 €, div. Schallplatten
LPs, Udo Jürgens/Roland Kaiser,
VB 5-7 €, Herren Lederjacke,
hellbraun mit Innenfell, Gr.50, VB
38 €, Clivia Ableger, Zimmer-
pflanze Erdkultur, VB 5 €, Monste-
ra (Zimmerpflanze), 2m hoch, 20
€,   ☎030/742 42 32
Ein Bosch Bügelautomat Typ S1,
Heizung 1100 Watt, 220 V, 50 €,
Eine Filmkamera Super 8 Rollei
Movie 6 marco für 20 €, 
☎030/664 14 78
Briefmarkenverkauf in Safe Al-
ben,  BUND 1949-2002 gestem-
pelt,  Berlin 1954-1990 gestempelt,
Berlin 1964-1990 postfrisch, alles
vollständig, Ersttagsbriefe Bund
und Berlin,  26 Schellack Schall-
platten, 60 €, Kindersitz für die
Wohnung, 10 €, eine Languste
und ein Rochen, präpariert, Preis
VB,  ☎030/664 14 78
Eine 24 Volt Halogen Rundum-
Warnleuchte, Motorantrieb, 30 €,
☎0163/149 68 88
Halogen Fluter 2000 Watt, neu-
wertig, 45x25 cm, Aluminium Ge-
häuse, Preis VB 60 €,
☎030/663 18 48
Heckfahrradträger für Skoda Ye-
ti, Fahrradträger ist für 2 E Bikes,
wurde nur einmal benutzt ist zu-
sammen gebaut, an Selbstabholer,
NP 330 €, Rechnung vorhanden,
VB 200 €,  ☎0172/800 59 25

Schlittschuhe, Gr.42, schwarz mit
Kufenschonern und Tasche, VB 10
€, Bademäntel (Frotté) mit Kapu-
ze und Gürtel, 1 x rot, Gr.M, 1 x
grau, Gr.M, je VB  5 €, kleiner
Garderobenständer für Jacke und
Hose, Ablage für Uhr, Brille usw.,
Gestell aus Holz, Fuß aus Metall,
VB 10 €, modische warme
Strickweste, beige, Kapuze mit
Fellfutter, VB 4 €,
☎030/745 92 09
Handtaschen, überwiegend aus
Leder, verschiedene Farben, Preis
je nach Marke VB, Wintermantel,
schwarz, wadenlang, talliert, Gr.38,
neu, NP 100 €, 70% Schurwolle,
20% Polyamid, 10% Kaschmir, ge-
füttert, jetzt 50 €, WOLFORD
Strümpfe, auch gemusterte, neu,
Gr. Small (38/40) für je 10 €,
☎0176/76 79 33 75
Bose SoundDock 10 für iPod,
iPhone, auch für  Bluethooth geeig-
net, neuwertig, 250 €, 
☎030/70 20 96 94
1 Lattenrost, neu, Matraflex Super
Luxus, 90x200 cm, 30 €, 
☎030/745 89 60
6 schöne Wandteller, alte Schiffe,
pro Stück 2 €,   ☎030/78 95 48 58
Elekt. Koffernähmaschine, kaum
benutzt, 25 €,
☎030/78 95 48 58
Bräter von La Creusel Tradition,
26 cm, kirschrot, originalverpackt,
NP 159 €, jetzt  99 €,
☎0176/53 24 14 25
2 Lowboards von Germania Lari-
no, weiß, B/T/H: 100x46x38 cm,
NP 660 €, jetzt  330 €,
☎0176/53 24 14 25
Remus-Endtopf für Corsa D. ab
06, Edelstahl, 100 mm Durchm., ca
6 Monate gelaufen, wie neu, 230
€, 4 versch. breite Radzierringe
15“, VB 50 €,
☎0174/239 29 58
DVD-Player, 2x benutzt, 25 €,
tragbarer CD-Player, Grundig,
neuwertig, 40 €,
☎0174/239 29 58
2 große Schalenkoffer, Eß und
Kaffeegeschirr von Villeroy&Boch
für 12 Personnen, VB, Pelzjacke,
Gr.38/40, VB, Fischertechnik, ab
8 Jahren, 3 Packungen, VB, Tisch-
decken, alle Größen, neu, VB, ele-
gante Abendkleider, lang,
schwarz, Gr.38/40, VB, für Snow-
boarder: Gr.XL, Anorak, Weste,
Hemd, VB,   ☎030/745 65 42
Beheizbarer Handtuchtrockner,
weiß, 0,60x0,45x0,13m, nur 20 €,
Kaffekanne Hutschenreuther
"Weinlaub", 20 €, (Vitrinenteil),
Playboy-Damenuhr, silberfarben,
sehr hübsch für 30 €, “Sportalm“
Weste, Gr.42/44 in weiß/d. blau,
VB 70 €,Herrenlederjacke von
Tailor&Son, neu, Gr.52, schwarz,
butterweiches Leder, 50 €, Samm-
ler: Cherished Teddies "Nathaniel-
Nellie, Reg.-Nr. S2/066(1991) für
15 €, Postwertzeichen-Buch der
BRD 2000, für Sammler, top, alle
ungestempelt, VB 40 €, Original
Michael Kors Jacke, wie neu,

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft (030) 31 00 31
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89 00 43 33
Giftnotruf (030) 192 40

Tierheim Berlin (030) 76 88 80

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111

Gas (030) 78 72 72
Strom (0800) 211 25 25
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00

Polizeinotruf   Feuerwehr und
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Rotfuchs Jacke, Gr.40, sehr we-
nig getragen, VB 200 €, Leopar-
den Cape mit Schirm, VB 50 €,
☎030/661 04 74
Eine Medikamentenarmbanduhr
mit 8 Alarmzeiten, neu, kein Pla-
stik, Ein AV-Processor 128 von
Hama, 60 €, ein AV-Processor
122 von Hama, 20 €, top Zustand,
☎0163/149 68 88
Eine neue propan Camping Lam-
pe, Preis 10 €,
☎030/663 18 48
6 burago Automodelle 1:18, 3x
Ferrari, 1 Testa Rossa 250-3007-
1957, 1 Testa Rossa 3019-1984, 1
Testa Rossa GTO 3011-1962, 1 Ja-
guar E. Cabrio-1961, 1 Mercedes
300 5L-3015, 1 Mercedes SSKL-
1931, alles Vitrinenstücke, kein
Spielzeug, Komplett 125 €, 
☎0163/149 68 88
Ein Motor für Betonmischer, 20 €,
☎030/663 18 48
Kompaktes klappbares E Mobile
von Scooterhelden Oldman Car,
5 Monate alt, Restgarantie 19 Mo-
nate, Reichweite 20-25 km, ca. 15
km/h schnell, nicht straßenzugelas-
sen nur Bürgersteig, Farbe
schwarz/rot, wurde nicht einmal
benutzt, neuwertig, NP1499 €, für
VB 1000 € abzugeben, 
☎0172/878 28 75

030/64 47 37 54
Alpin Ski-Anorak Sportalm mit 2
Paar Hosen, Gr.40/42, alles hoch-
wertig, wenig getragen, Helm (Alpi-
na), Schuhe LOWA, Gr.40, alles
farblich passend in blau, Kompl.
125 €, Eiskunstlauf Schuhe,
weiß, Gr. 39/40, neu, 30 €, "Alpi-
na" Ski-Helm für Männer, 25 €,
☎030/661 28 65
Damenfahrrad 26er MTB mit 51er
Doppelrohrrahmen, 26 x 2.00 Be-
reifung mit Autoventile, 21 Gänge,
Halogenbeleuchtung, Seitenstän-
der, Steckschutzbleche aus Kunst-
stoff, Gepäckträger, Schloß,
Schnellspannvorrichtung am gefe-
derten Sattel und Vorderrad sowie
ergonomischer Lenker, sehr guter
Zustand, VB 199 €,
☎0152/33 83 22 16

Wir bitten um Entschuldi-

gung, dass in der letzten

Ausgabe versehentlich 

falsche (alte) Kleinanzei-

gen abgedruckt wurden!
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Waagerecht: 1 Koma 5 Dezennium
12 Vale 16 Fratzen 17 Hei 18 Toma-
ten 19 Zaum 20 Arosa 22 Lara 23
Urlaub 25 Curare 27 Hernie 29
Sachs 31 Toupet 34 Eloge 35 Israeli
37 Bruno (Ganz) 38 Schu 39 Onno
40 Egede 43 Schraeg 46 Talar 49 Ar-
nold 51 Heiss 52 Gebein 53 Knebel

54 Bedarf 55 Dust 57 Neben 59 Am-
bi 62 Retorte 64 Nus 65 Mitlaut 66
Klar 67 Abwertung 68 Lisa Senk-
recht: 1 Kfz 2 Orakel 3 Mau 4 At-
mung 5 Delle 6 En 7 Ehrbar 8 Neo 9
Nische 10 UT 11 Monat 12 Valeur
13 Ata 14 Lernen 15 Ena 20 Aussu-
chen 21 Ausloesen 24 Rieseln 26 Ro-
boter 27 Hevea 28 Rosen 30 Capri 32
Pulle 33 Toern 35 IHS 36 Ing. 41
Greuel 42 Doktor 44 Helene 45 As-
best 47 Abfall 48 Airbus 50 Delta 52
Gasig 55 DRK 56 Sta. 58 Bur 60
Mai 61 Ita 63 EB 65 Mn 

Rätsel-
Lösungen

von Seite 20 & 21

Immobilien

Solventes Ehepaar sucht schöne
3-4 Zimmer Eigentumswohnung,
neueren Baujahrs. Bitte keine
Makler.   Gerd16@online.de 
☎0152/54 26 69 53
Suche Raum mit ca. 15-20 m²
zur (auch tageweisen) Miete in
Rudow/Blumenviertel für Gesund-
heitsberatung mit 1-2 Klienten pro
Tag, Mitbenutzung Toil. u. Tee-Kü-
che erforderlich,
☎030/7437 71 50
Nette vierköpfige Familie sucht
Haus oder Baugrundstück in
12307 Lichtenrade,
☎030/61 62 51 54
Garage, Lichterader Damm, Buk-
kower Chausse oder Kettinger
Straße zu mieten gesucht !
☎030/25 74 09 49
Verkaufe Grundstück in Würz-
burg, schöne Panorama, noch
Gartenland/wild, ca 1870 m² groß,
ideal für Laube oder Wohnwagen,
Preis 40 000 €,
☎030/60 25 01 40

Reise/ Urlaub

Harz/Hahnenklee, FeWo am
Wald, 2 Schlafzi., großer Balkon,
ebene Wanderwege,  Wald-
schwimmbad, Sommerrodelbahn, 
☎0163/988 91 10
Ostsee am Zingster Hafen, sehr
schöne, private, NR-FeWo, 2-6
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen,
Balkon (mit Sonnenaufgang) und
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €,
☎030/744 81 23

0163/440 38 98
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m²,
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro
Tag, es sind noch Termine in der
Hochsaison (99 €) frei, 
www.ruegenperle-glowe.de
☎01520/982 09 21
4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr.
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk.,
Kabel-TV, mod. Küche, Tiefg., ru-
hige Lage, ab 45 € für 2 Pers., 
☎0172/916 71 71
Schöne 3-Zimmer NR FeWo
Usedom/Koserow, 2 getr. Schlaf-
zimmer (1 Doppelbett, 2 Einzel-
betten), max. 4 Personen, Garten,
überdachter Sonnenterrasse,
überdachter PKW-Stellplatz, ab 58
€,   ☎0151/43 16 69 17

Lehrkraft 
für Nachhilfe, vor allem

Deutsch, Englisch  und /
oder Mathematik  auf 

Honorarbasis 
gesucht

Lernstudio Barbarossa,
Tel. (030) 66 86 99 33

Möblierte Wohnung
4 Zimmer mit Balkon und

Keller in Lichtenrade/Rhin-
straße auf Zeit (1 Jahr oder
länger) auch für Monteure

geeignet
☎ 0159 01 93 71 63

Wir suchen 
Verstärkung!!!
Gemütliche Nachbarschafts-
Kneipe in Mariendorf mit Bil-
lard und Darts sucht fleißige
Bedienung. Bitte melden:

☎0173/602 48 28 

Stellenanzeigen

Dachdecker-
Geselle (m/w)

gesucht

Ich suche für meine orienta-
lisch-spanische Tanzgruppe
wieder Frauen jeden Alters für Un-
terricht und wer mag für Auftritte,
der Unterricht findet immer mitt-
wochs von 18.00 - 19.30 Uhr in
der Genossenschaft IDEAL, Na-
haryastraße 36 statt,
☎0175/945 18 66
Suche Gartenhilfe, ab Frühjahr
2019 in einer Kleingartenparzelle
in Buckow/Rudow für allgemeine
Gartenarbeiten, 2 mal im Monat
für 4 Stunden, für jeweils 50,00 €,
☎030/60 25 70 70   oder 

0178/612 64 18
Junggebliebene Rentnerin
sucht Nebenjob, einfache Büro-
arbeiten, Verkauf, Telefonzentrale,
u.s.w.,   ☎030/746 19 47
Suche Kontakt zu Italienischen
Leuten um gegenseitig zu helfen,
lachen, später Wohnmöglichkeit,
☎0152/21 47 39 00
Grieche/Griechin gesucht als
Tandempartner/in, auch zum Grie-
chisch/Deutsch lernen, möglichst
in Rudow, ich bin Anfängerin in
der VHS,    ☎0151/17 24 97 05

Gesuche

Zu verschenken
Verschenke Postkarten zum Ge-
denken an Kaiser Wilhelm I, maxi-
mal 3 Stück pro Besteller, nur so-
lange der Vorrat reicht, Bestellun-
gen bitte an: 
christianmller222@yahoo.de

Große Aluminiumleiter, guter Zu-
stand, kostenfrei abzugeben, die
Leiter kann von kräftiger Person
bei privat abgeholt werden,
☎0151/62 60 04 59

Unterricht
Nachhilfe in Mathematik gibt er-
fahrener Nachhilfelehrer, 5.
Klasse bis zum Abitur, nur 10 €, 
☎030/661 40 43
Stimme … Sprache … Gesang:
Ihr Gesangslehrer Olaf Hecker,
☎030/30 34 83 53

zuverlässige Prospektverteiler,
u.a auch für das Rudower Ma-
gazin, Rudow Live und den Schö-
nefelder Gemeindeanzeiger, die
Bezahlung richtet sich nach dem
Mindestlohn. 

Bei Interesse: 
☎0160/97 53 85 87 oder 

0170/241 81 24

Wir suchen...



Nun ist es soweit, die Boutique
OpenAir feiert einen runden Ge-
burtstag. Vor 20 Jahren entschloss
sich Christa Ehlers ihren Marktbe-
trieb, unter anderem in der Prie-
rosser Staße, einzustellen und sich
im Herzen Rudows in Alt-Rudow
43 niederzulassen. Und da sie ger-
ne an die Zeit „unter freiem Him-
mel" zurück denkt, gab sie ihrem
Kind den Namen: „Boutique Open
Air“. 
Bis zur Eröffnung ihrer Boutique
hatte sie es bereits geschafft, sich
mit Liebe zur Mode, Ehrlichkeit
und treffsicherer Auswahl an Kol-
lektionen einen großen Kunden-
stamm aufzubauen. Und eines ist
sicher: „Ich möchte immer, dass
sich unsere Kunden bei uns wohl
fühlen und zufrieden das Geschäft
verlassen", betont Christa Ehlers. 
Zuvorkommende Beratung und
die Umsetzung von Änderungs-
wünschen in langjähriger Zusam-
menarbeit mit der Schneiderei
Lang sind dabei selbstverständ-
lich. 
Da alleine eine solche Aufgabe
schwer zu meistern ist, hat sie mit
ihrer „rechten Hand" Christiane
Waloszek und Mitarbeiterin Regi-
na Bothe ein Superteam aufge-

stellt. „Gemeinsam sind wir stark"
ist das Motto von Christa Ehlers.
Und sie fügt hinzu: „Ich bin stolz
darauf, ein so tolles Team zu ha-
ben, auf das ich mich jederzeit
verlassen kann." 
Das klingt nach einem Danke!

Danke möchte die Geschäftsinha-
berin aber auch ihren Kunden sa-
gen. „Ich bin dankbar, dass mich
meine Kunden nie im Stich gelas-
sen haben und mir immer das Ge-
fühl geben, sich bei uns gerne be-
raten zu lassen.

Unter dem Slogan „Wir feiern, fei-
ern sie mit", lädt das Team der
Boutique Open-Air jedermann
und vor allem Frau an den Jubilä-
umstagen 28. Februar bis 2. März
von 9.30 bis 18.00 Uhr ein, sich
bei einem Glas Sekt, einer Tasse
Kaffee und etwas zum Knabbern
von der aktuellen Mode, unter an-
derem der Marken Monari, Sport-
alm, Marc Aurel, Tuzzi, Mac, SE-
Blusen, Oui, Raffaello Rossi, Tra-
montana und Creenstone, inspirie-
ren zu lassen. 
Auch werden Accessoires wie Ta-
schen, Modeschmuck und Halstü-
cher angeboten. „Und natürlich er-
hält jeder Kunde auch eine kleine
Überraschung", sagt Frau Ehlers
und freut sich auf die Festtage.
Ans Aufhören ist noch lange nicht
zu denken, denn „notfalls stehe ich
noch mit Gehstock im Laden, so-
viel Freude mach mir das Ge-
schäft", erzählt Frau Ehlers und lä-
chelt.
Na dann, auf viele weitere Jahre...

...Boutique Open-Air! 
Alt-Rudow 43,12357 Berlin 

Tel.: 030 / 66 46 07 90 
Mo.-Fr. von 10.00-18.00 Uhr Sa.

vom 9.30-14.00 Uhr
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Die Veranstaltungssaison der
Seniorenarbeit beginnt! Ab so-
fort gibt es wieder Karten für di-
verse Veranstaltungen der Se-
niorenarbeit.
Die nächsten Veranstaltungen
der Seniorenarbeit:
12. März – Präventionstheater
der Polizei (kostenfrei)
13. März – Führung durch das
Stasi-Unteralgenarchiv (kosten-
frei)
20. März – Besichtigung des
Axel Springer Verlagshauses
(kostenfrei)
26. März – Studioführung durch
das ARD-Hauptstadtstudio (ko-
stenfrei)
27. März – Führung durch das
Bundeskanzleramt (kostenfrei)
9. April – „A night at the Ope-
ra“ im Planetarium am Insula-
ner (Preis: 5,00 €, ermäßigt mit
BerlinPass, oder der Zuzah-
lungsbefreiung der Krankenver-
sicherung: 2,00 €)
Die Karten sind im Zimmer 104
im Rathaus Tempelhof (Tempel-
hofer Damm 165, 12099 Berlin)
ab dem 5. Februar, 7.00 Uhr er-
hältlich.
Kontakt: Seniorenarbeit
Telefon: (030) 90277-6506

Seniorenarbeit

Saison hat
begonnen

Die kroatische Küche war einst ei-
ne der ersten damals noch exoti-
schen Küchen, die in Deutschland
neben der italienischen Küche Fuß
faßten.
Aber es brauchte auch Köche, um
die Speisen geschmackvoll an den
Mann oder die Frau zu bringen.
Und so kam auch Zvonko Bulic,
der heutige Inhaber des Restau-
rants „Zur Linde“ am Kirchhainer
Damm, vor 42 Jahren aus der
kroatischen Hafenstadt Split nach
Berlin. Der gelernte Koch war da-
mals 23 Jahre jung und wild ent-
schlossen, sich einmal mit einem

Lokal selbstständig zu machen.
Doch bis dahin sollten noch einige
Jahre ins Land gehen. In dieser
Zeit arbeitete er bei seinem
Schwiegervater in einem Spandau-
er Restaurant. 
1986 war es endlich so weit.
Durch den Hinweis eines Liefe-
ranten kam Zvonko Bulic nach
Lichtenrade und übernahm das
zum Verkauf stehende Gasthaus-
am Kirchhainer Damm. 
Von Anfang an wurden kroatische
und internationale Gerichte ange-
boten. Die Qualität der Speisen
sprach sich schnell herum und so

wurde aus Zvonko Bulic nicht nur
ein erfolgreicher Gastwirt, son-
dern auch ein beliebter Arbeitge-
ber. 
Für Feiern aller Art steht in dem
familiär geführten Gasthaus, ein
Raum für 50 Personen zur Verfü-
gung und im Sommer kann man
im idyllischen Garten, ein kühles
Bier genießen.     

Marina Heimann

Gasthaus „Zur Linde“
Kirchhainer Damm 37 

12309 Berlin-Lichtenrade
(030) 744 555 8 

Extra-Raum für Feiern aller Art - Gasthaus ‘Zur Linde’

Seit 33 Jahren bringt Zvonco 
Bulic Kroatisches auf den Tisch

Jubiläum in Rudow

Boutique Open Air
lädt zum 20jährigen

Das Team der Boutique Open Air: Regina Bothe, Christa Ehlers und
Christiane Waloszek.   Foto: Detlef Heintz

Hinter dem Na-
men „Zur Lin-
de“ steht  in
Lichtenrade
seit vielen Jah-
ren kroatische
und internatio-
nale Küche.
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☎ 0151/ 156 72 810

lichtenrader-magazin@t-online.de

Brandenburg hat auch in der kalten Jahreszeit seinen Reiz 

Mit Floß oder Kanu auch im
Winter auf das Wasser gehen
Vom Frühling bis zum Herbst ist
Brandenburg ein Paradies für Was-
sersportfans und Menschen, die
gerne an und auf dem Wasser Ur-
laub machen. Über 3.000 Seen
und zahlreiche Flüsse sind Garant
dafür. Und im Winter - still ruht
der See? Ja, schon - aber das ist ja
gerade der Reiz. Wer die Ruhe auf
dem Wasser genießen möchte, hat
auch in der kalten Jahreszeit dazu
die Möglichkeit.
Wer schon einmal mit dem Floß in
See gestochen ist, der weiß, dass
dies eine besonders gemütliche
Art und Weise ist, die Wasser-
sportreviere in Brandenburg zu er-
kunden. Im Winter, wenn auf den
Seen kaum ein Boot unterwegs ist,
ist es noch entspannter. Der An-
bieter Diki Tours bietet deshalb
von seinen Charterstationen in
Potsdam und Brandenburg an der
Havel aus noch bis in den März
Glühweintouren mit dem Floß an.
Von kaltem Wind oder gar einer
Regenschauer geschützt sitzt man
in der Floßhütte. Decken sind
ebenso vorhanden wie eine ko-
stenfreie Heizung. Im Gesamtpa-

ket ist außerdem der Glühwein
und eine Flasche alkoholfreien
Punsch für den Fahrer inbegriffen.
Das Zubehör, um die Getränke zu
erwärmen, ist auch an Bord. Die
Flöße können ohne Führerschein
gefahren werden. Preis: ab 150
Euro für ein Floß für acht Perso-
nen, Fahrtzeit 11 bis 15 Uhr, wei-
tere Infos und Buchung auf
www.diki-tours.de
Etwas sportlicher unterwegs sind
die Gäste, die beim Bootsverleih
Richter in Lübbenau ein Kanu
mieten und zu einer Tour über die
winterlichen Spreewaldfließe auf-
brechen. Bis zum 31. März bieten
Wolfgang und Martin Richter ihre
Boote immer von Montag bis Frei-
tag an (Samstags & Sonntag nach
Absprache). Zum Angebot gehö-
ren dasBoot einschl. Paddel und
Iso-Sitzkissen, Schwimmwesten,
Spritzschutz sowie einer Wasser-
wanderkarte mit Tourenempfeh-
lungen. Die Ausgabe der Boote er-
folgt immer um 11 Uhr. Ab dann
haben die Paddler zwei Stunden
Zeit die ganz besondere, stille
Winteratmosphäre des Spreewal-

des kennen zu lernen. Natürlich
müssen sich Winterpaddler warm
anziehen. Die Richters empfehlen,
dazu das „Zwiebelsystem“ anzu-
wenden und sich in mehreren
Schichten zu kleiden. Also: Funk-
tionsunterwäsche, Fleece-Pullover
und Wetterschutz, der zum Bei-
spiel aus einer Ski-Jacke bestehen
kann. Dicke Socken, Winterschu-
he, Handschuhe und eine Mütze
sollten ebenso dabei sein. Eine
Thermoskanne mit heißem Tee
und eine Sonnenbrille, falls die
Sonne sich dann doch mal zeigt,
gehören ebenso ins Gepäck. 
Preis: Je nach Wahl des Bootes
(zur Auswahl stehen Paddelboote,
Kanadier oder Tourenkajaks in un-
terschiedlichen Größen) beginnt
die Miete bei 17 Euro für zwei
Stunden. Reservierung der Boote:
Tel.: 03542 / 3764 oder
info@bootsverleih-richter.de.
Weitere Infos www.bootsverleih-
richter.de
Weitere Tipps für eine schöne
Winterauszeit auf www.reiseland-
brandenburg.de

Etwas Besonde-
res ist das Win-
terpaddeln im
Spreewald. 

Foto: Bootsver-
leih Richter Ka-
jaksports GbR.

Ist es draußen noch kalt und grau,
so bietet sich die Möglichkeit, in
Büchern zu versinken und von den
schönen Augenblicken in Bran-
denburg zu träumen. Im Fontane-
jahr machen zunächst zwei Neuer-
scheinungen zum Thema „Fontane
und die Frauen“ auf sich aufmerk-
sam und lassen Personen und
Landschaften beim Lesen erschei-
nen. Und auch für Krimi-Fans gibt
es etwas Neues. 

Fontanes Frauen
Fünf Orte – fünf Schicksale –
fünf Geschichten
Theodor Fontane war zeitlebens
fasziniert von Frauen, deren Le-
bensweg jenseits der gesellschaft-
lich vorgegebenen Bahnen verlief.
Einigen von ihnen hat er in seinen
Büchern ein literarisches Denkmal
gesetzt. Der Autor Robert Rauh ist

an Originalschauplätze gereist, um
dem Schicksal von fünf dieser
Frauen nachzuspüren. So besucht
er die Schlösser Zerben und Ben-
rath, in denen einst die »reale« Ef-
fi Briest liebte
und lebte. Er
verfolgt den bis
heute ungelö-
sten Fall der
Grete Minde,
die in Tanger-
münde grausam
h i n g e r i c h t e t
wurde. Er be-
zieht Quartier in

der Villa von Fontanes Tochter
Martha in Waren an der Müritz.
Und er reist nach Köpernitz und
Hoppenrade, wo Karoline de La
Roche-Aymon und die legendäre

»Krautentochter« sich in
Affären und Intrigen ver-
strickten. Im Lauf der lite-
rarischen Entdeckungsrei-
se wird immer deutlicher,
dass das wahre Leben die
Dichtung oft an Irrungen
und Wirrungen noch über-
trifft.
256 Seiten, 46 Abb., 14 x
22 cm, 22,– € [D] / 22,70 €

[A], ISBN 978-3-86124-716-6,
www.bebraverlag.de

Gerade dadurch sind sie mir lieb 
Theodor Fontanes Frauen 
Kaum ein Autor hat so eindrückli-
che Frauenfiguren geschaffen wie
Theodor Fontane. Ob Grete Minde
oder Effi Briest, ob Mathilde
Möhring oder Jenny Treibel – sie
erscheinen allesamt heute lebendi-
ger denn je. Oft verarbeitete Fon-
tane seine realen Erfahrungen mit
starken Frauen, zu denen seine
Ehefrau Emilie und seine geliebte
Tochter Martha gehörten, für seine
Figuren. Christine von Brühl zeigt
die Welt der Frauen, die Fontanes
Leben und sein Werk bevölkern.
368 Seiten, Gebunden mit Schutz-
umschlag, 16 Abbildungen, 22,00
€, ISBN 978-3-351-03730-7,
www.aufbauverlag.de

Brandenburg feiert das Fontane-Jahr 

Fontanes Frauen
auf der Spur

Brandenburg barrierefrei

Reisen für
alle
Die nun schon siebte Auflage
des jährlichen Magazins „Bran-
denburg für alle. Barrierefrei
reisen“ erschien soeben in Ko-
operation zwischen dem Berli-
ner Verlag terra press und der
TMB Tourismus-Marketing
Brandenburg GmbH. 
Auf auf knapp 100 Seiten prä-
sentiert die Ausgabe 2019 über
70 ausgewählte Angebote für
Rollstuhlnutzer, für höreinge-
schränkte Menschen und Besu-
cher mit Lernschwierigkeiten.
Für blinde und sehbehinderte
Urlaubsgäste gibt es in der aktu-
ellen Ausgabe erstmalig einen
16-seitigen Spezialteil. 
Noch mehr barrierefreie Ur-
laubsangebote – insgesamt über
800 – sind detailliert beschrie-
ben im Internetportal www.bar-
rierefrei-brandenburg.de. Hier
kann die Broschüre als barriere-
freies pdf kostenlos herunterge-
laden werden. 
Ab März steht das Magazin für
blinde und sehbehinderte Men-
schen auch als Daisy-CD zur
Verfügung. Außerdem kann die
Broschüre beim Informations-
und Vermittlungsservice der
TMB Tourismus-Marketing
Brandenburg GmbH, Telefon:
0331 – 200 47 47, kostenlos be-
stellt werden. 
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Die Bösebrücke, die fälschlicher-
weise auch Bornholmer Brücke
genannt wird, verbindet die Stadt-
eile Wedding mit Prenzlauer Berg
und man erreicht sie bequem vom
S-Bahnhof Bornholmer Straße.
Am 14. August vor 58 Jahren wur-
de hier, wie auch anderenorts die
Mauer errichtet. Ein Schandfleck
der Trauer über die Teilung der
Stadt und die Trennung von Fami-
lien und Freunden. Ganze 28 Jah-
ren mussten vergehen, ehe das
wieder zusammenkam, was zu-
sammengehört. Im August 1989
hätte wohl keiner damit gerechnet,
dass im darauffolgenden Novem-
ber hier eine friedliche Massenbe-
wegung von Ost nach West statt-
finden würde. 
Die Bösebrücke, damals noch
Hindenburgbrücke, wurde nach ei-

nem Entwurf vom Stadtbaurat
Krause und deren Mitarbeiter in
den Jahren von 1912 bis 1916 fer-
tiggestellt. An dieser Stelle eine
Brücke zu errichten, die zur Über-
führung der Gleisanlagen dienen
sollte, war erforderlich, um den
vom ehemaligen Stadtbaurat Ho-
brecht, (1902 verstorben) geplan-
ten ringförmigen Straßenzug von
Plötzensee bis Lichtenberg schlie-
ßen zu können. 
Es handelt sich hierbei um eine
138 m lange und 31 m breite ge-
nietete Stahlbrücke, die im Mittel-
feld von zwei bogenförmigen
Fachwerkträgern überspannt wird.

Nach dem Zweiten Weltkrieg, in
dem die Brücke keine größeren
Schäden davon trug, erhielt sie
1948 den Namen Bösebrücke,
nach Wilhelm Böse, ein 1944 hin-
gerichteten Widerstandskämpfer.
1961, nach dem Bau der Mauer,
gehörte sie zu den Grenzbrücken
von denen je ein Teil im West- und
Ostberlin lag. Bis 1989 befand
sich auf der Brücke eine Passier-
scheinstelle. 
Großes Aufsehen erlangte die Bö-
sebrücke im Zuge der Grenzöff-
nung. Nach der von Günter Scha-
bowskis auf einer Livesendung am
9. November 1989, gegen 19 Uhr

Beobachtungen entlang der S2 - Die Bösebrücke

Die Brücke an der Mauer sich
am 9. November 1989 öffnete

Von der
Seite zeigt
die Böse-
brücke ihre
geschwun-
gene Kon-
struktion.

Fotos:
Heimann

In unregelmäßigen Folgen berichtet unsere Autorin Marina
Heimann über interessante Stationen entlang der S-Bahn S2
ausgehend von Lichtenrade. Heute: Die Böse-Brücke

Freilandlabor

Frühlings-
Zeit
Die Brutzeit beginnt, Bernd
Steinbrecher beobachtet Sperlin-
ge, Meisen, Spechte und andere
Vogelarten bei der Brutplatzsu-
che. TP: UBZ/Freilandlabor;
Entgelt: 3 € , erm. 2 €; 
Freilandlabor Britz e.V.

10. März,  9 Uhr
Tipps für die Gartenplanung:
Mal etwas Neues im Garten ge-
stalten oder eine Lösung für eine
schattige Ecke finden. Ursula
Müller erläutert in einem Vor-
trag, was bei der Gartengestal-
tung berücksichtigt werden
muss. Ort: UBZ/Freilandlabor;
Entgelt: 3 € , erm. 2 €; 
Freilandlabor Britz e.V.

10. März, 11 Uhr
Natur für Familien: Duftende
Krokusse: Kathrin Scheurich er-
forscht mit Familien, welche
Krokusse am besten duften, wel-
che Hyazinthen die meisten Blü-
ten haben und welche Frühblü-
her uns im Britzer Garten den
Frühling verkünden. 
Entgelt: 3 € , erm. 2 €; 
UBZ/Freilandlabor

16. März. 14-16 Uhr
Waschbären in Berlin: Kaum je-
mand hat den Kleinbären mit der
Zorromaske bislang zu Gesicht
bekommen. Carolin Weh vom
Institut für Zoo- und Wildtierfor-
schung stellt den tierischen Neu-
bürger in einem Vortrag vor und
gibt Tipps für ein friedliches Zu-
sammenleben.
Entgelt: 3 € , erm. 2 €; 
UBZ/Freilandlabor

17. März, 14-16 Uhr
Die ersten Singvögel sind zurück
Buchfink und Singdrossel sind
aus ihren Winterquartieren zu-
rückgekehrt und haben ihre Re-
viere besetzt. Ansgar Poloczek
lädt zu einer Beobachtungstour
ein. TP: Eingang Buckower
Damm;
Entgelt: 3 € , erm. 2 €; 
Freilandlabor Britz e.V.

24. März, 9 Uhr
Natur für Senioren: Geheimnis
der Frühblüher: Was ist eigent-
lich ein Elaiosom? Dr. Friedrich-
Karl Schembecker lädt zu einer
Suche nach Frühblühern ein und
berichtet über ihre Besonderhei-
ten. TP: Eingang Mohriner Al-
lee; 
Entgelt: 3 € , erm. 2 €; 
Freilandlabor Britz e.V.

27. März, 11-12.30 Uhr
www.britzer-garten.de.
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☞ übertragene Erklärung, dass die
DDR-Bürger die Reisefreiheit er-
halten würden und das unverzüg-
lich, stürmten die Bürger in Scha-
ren zum Grenzkontrollpunkt. 
Von seinen Vorgesetzten im Stich
gelassen und unter den immensen
Druck der Ausreisewilligen öffne-
te der diensthabende Oberstleut-
nant Harald Jäger kurzerhand ei-
genständig die Grenzübergangs-
stelle um 23:29 Uhr für alle. Auf
dem Gelände, der ehemaligen
Grenzstelle wurde am ersten Jah-
restag des Mauerfalls ein Gedenk-
stein aufgestellt, dieser ist aus ei-
nem Mauersegment gefertigt, und
trägt die Inschrift: 
An der Brücke Bornholmer Straße
öffnete sich in der Nacht vom 9.
zum 10. November 1989 erstmals
seit dem August 1961 die Mauer.
Die Berliner kamen wieder zu-
sammen. Willy Brandt: „Berlin
wird leben und die Mauer wird
fallen.“
Zusätzlich erhielt die Brücke eine
Gedenktafel mit folgender In-

schrift: 
Bösebrücke 1961–1989 DDR-
Grenzübergang / war am 9. No-
vember 1989 der erste Grenzüber-
gang der innerdeutschen Grenze,
an dem die DDR-Grenzschranken
fielen.
Die Brückensanierung wurde auf
der westlichen Seite der Brücke
bereits zu Mauerzeiten, in den
Jahren 1984 bis 1986 durchgeführt
und wurde mit der Öffnung der
Grenze, auf der östlichen Seite
vervollständigt, sodass hier kurz
nach der Grenzöffnung die erste
Straßenbahnlinie, die 23, zwi-
schen Ost und West verkehrte. Un-
terhalb der Brücke verläuft der
Mauerweg, der mit japanischen
Kirchblüten bepflanzt wurde, die
aus Freude der Wiedervereinigung
von Japan gesponsert wurden. Die
Bornholmer Straße mit der Böse-
brücke stellt heute wieder eine
wichtige innerstädtische Verbin-
dung dar. 

Marina Heimann

Ein Gedenk-
stein erinnert

an der Brücke
an die 

Öffnung der
Mauer 1989.
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Ehemaliges Franz-Neumann-Haus der Arbeiterwohlfahrt

Vom Altenheim zur intern.
Mutter-Kind-Einrichtung
Die ehemalige Senioreneinrich-
tung, „Franz-Neumann-Haus“ der
Arbeiterwohlfahrt  in der Augsbur-
gerstraße 18, war mit ihrer direk-
ten Waldanbindung, ein durchaus
angenehmer Platz fürs Älterwer-
den. Die im „Bayerische Viertel“,
östlich vom Kirchhainer Damm,
gelegene Anlage, wurde im März
2011 geschlossen!
Das Häuserensemble wurde 1957
auf einem Grundstück von ca.
17.500 qm erbaut und bekam in
den siebziger Jahren einen weite-
ren Anbau. Es gehörte über viele
Jahre dem Landesverband der Ar-
beiterwohlfahrt e.V. Berlin. 
Die drei ineinander übergehenden
Gebäude boten insgesamt Platz für
über 100 Personen. Das Franz-
Neumann-Haus war eine Misch-
form zwischen Senioren- und
Pflegeheim. Das heißt hier wur-
den, sowohl schwerst pflegebe-
dürftige Personen als auch ältere
Menschen, die nur geringe Hilfe
bei den Verrichtungen des tägli-
chen Lebens benötigen, betreut. 
Die Anlage befindet sich am Lich-
tenrader Wäldchen, das zu einem

Landschaftsschutzgebiet gehört.
Im Innenhof des Bauensembles
befand sich ein großer Garten mit
Tiergehege. 
Hier feierten die Senioren 2007
das 50. Bestehen der Einrichtung.
2011 gab die Arbeiterwohlfahrt
den Standpunkt allerdings völlig
unerwartet auf und die Senioren

wurden auf andere Einrichtungen
verteilt. Seitdem steht der Gebäu-
dekomplex leer. Unterschiedliche
Nutzungen des Geländes und der
Gebäudekomplexe wurden seither
ins Auge gefasst. 
Seit 2014 befindet sich in hinteren
Teil der Anlage das „Christinen-
hof-Waldhaus“.
Hierbei handelt sich um eine Mut-
ter-Kind-Einrichtung, in der Frau-
en unterschiedlicher Nationalität,
mit ihren Kindern, vorübergehend
ein Zuhause finden. Seit dem An-
bau im Jahre 2016 können bis zu
79 Mütter betreut werden. Die
anerkannten Flüchtlinge bekom-
men pro Familie (Mutter mit bis
zu zwei Kindern) ein eingerichte-

Postkarte
über das 
ehemalige 
Altenheim
aus dem 
Jahr 1958.

Fotos:
Heimann
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Blick auf das Altenheim 1958

Blick auf das „Franz-Neumann-
Haus“ der Arbeiterwohlfahrt  
in der Augsburgerstraße 
Jahr 2018 

Stadtteilbibliothek

Kunst in der
Bibliothek
Die Stadtteilbibliothek Lichten-
rade präsentiert zwei Ausstellun-
gen:
„Maritime Welten und Tierpor-
trät“ – verträumte Malereien von
Helena Weller, Ausstellung im
Eingangsbereich.

bis 31. März

„Meine farbige Welt“ – farben-
prächtige Malereien von Gilda
Brefeld im Kinderbereich der
Bibliothek

bis 30. April 

Die Ausstellungen können wäh-
rend der Öffnungszeiten der Bi-
bliothek besichtigt werden: 
Mo-Fr, 11-19 Uhr

Stadtteilbibliothek 
Lichtenrade Briesingstr. 6

Mo. -  Fr., von 11 – 19 Uhr

Der Winter neigt sich dem Ende
zu, aber er hat mal wieder deut-
liche Spuren hinterlassen, auch
in unseren Grünanlagen und
Gärten. Gerade rund um die
Dorfkirche, am Alten Gemein-
dehaus gleich nebenan und am
Alten Pfarrhaus und Hort dahin-
ter muss hier und da noch etwas
zurückgestutzt werden, restli-
ches Laub, herabgefallene Äste
und Zweige oder das Streugut
entfernt werden, damit zu
Ostern alles festlich und früh-
lingsmäßig aussieht.
Der Gemeindepark hinter der
Dorfkirche Alt-Lichtenrade be-
nötigt ebenfalls einen Früh-
jahrsputz. So laden die Gemein-
demitglieder zum großen Früh-
jahrsputz im Umfeld Dorfkirche
am 23. März um 10 Uhr. Sollte
das Wetter einen Strich durch
die Planung machen wird die
Aktion auf den 30. März ver-
legt.
Wenn möglich Gartenwerkzeug,
Harke, Spaten Gartenschere u.ä.
mitbringen rät Rainer Otte vom
Gemeindekirchenrat.

Rund um die Dorfkirche

Frühjahrs-
Putz

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70
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tes Zimmer und lernen durch Ei-
genverantwortung sich zu struktu-
rieren. Hierfür steht eine 24-stün-
dige Betreuung durch Sozialmitar-
beiter zur Verfügung. Diese ist auf
dem individuellen Bedarf der Fa-
milien ausgerichtet. Darüber hin-
aus wird für ein späteres eigenver-
antwortliches Leben mit eigener
Wohnung und Arbeitsstelle, das
Erlernen der deutschen Sprache,
in den Vordergrund gestellt. 
Aber auch deutsche Frauen, die
Hilfe benötigen, werden im Haus
aufgenommen. 

Ausgelegt ist die Einrichtung al-
lerdings nicht auf psychisch- oder
suchtkranken Frauen bzw. Frauen,
die aus häuslicher Gewalt kom-
men. 
Auf dem restlichen Areal plant ein
Investor auf einer Grundstücksflä-
che von 10.464 qm, eine gehobene
Eigentumsanlage mit 55 Garten-
und Maisonettenwohnungen.
Hierbei soll die noch gut erhaltene
Bausubstanz saniert und entspre-
chend umgebaut und erweitert
werden. 

Marina Heimann

☞

Eingangsbereich des ehemaligen Altenheimes.

Seit dem 01.01.2017 gilt das
Pflegestärkungsgesetz II. Die
Definition von Pflegebedürftig-
keit wurde vollkommen geändert.
Seit dem werden nicht mehr die
Minuten in den 21 körperbezoge-
nen Pflegetätigkeiten berechnet,
sondern es werden fast 60 Krite-
rien in 6 Modulen nach Punkten
bewertet. Die einzelnen Module
werden unterschiedlich stark be-
wertet und es wird so eine Ge-
samtpunktzahl ermittelt, die dann
dem entsprechenden Pflegegrad
entspricht.

Das Verfahren ist damit deutlich
umfangreicher geworden und für
den Laien daher nur schwer zu
verstehen.

Pflegegrad 1 (geringe Beein-
trächtigung der Selbständigkeit)

Die Versicherten die in den
Pfleggrad 1 mit 12,5 bis <27
Punkten eingruppiert wurden er-
halten KEIN Pflegegeld - aber
125,00 € mtl., als Entlastungsbe-
trag, für Angebote zur Unterstüt-
zung im Alltag. Der Leistungser-
bringer muss anerkannt und zu-
gelassen sein, sowie die Quali-
tätsvorschriften erfüllen.

Pflegegrad 2:  (erhebliche Be-
einträchtigung der Selbständig-
keit)

Die Versicherten  die in den Pfle-
gegerad 2 mit 27 bis  <47,5
Punkten eingruppiert wurden er-
halten 316,00 € Pflegegeld und
zusätzlich den Entlastungsbetrag
von 125,00 €.
Oder alternativ bzw. in Kombina-
tion bis zu 689,00 €, für z.B. ei-
nen ambulanten Pflegedienst.

Pflegegrad 3: (schwere Beein-
trächtigung der Selbständig-
keit)

Die Versicherten die in den Pfle-
gegerad 3 mit 47,5 bis  <70
Punkten eingruppiert wurden er-
halten 545,00 € Pflegegeld und
zusätzlich den Entlastungsbetrag
von 125,00 €.
Oder alternativ bzw. in Kombina-

tion bis zu 1298,00 €, für z.B. ei-
nen ambulanten Pflegedienst.

Pflegegrad 4: (schwerste Beein-
trächtigung der Selbständig-
keit)

Die Versicherten  die in den Pfle-
gegerad 4 mit 70 bis  <90 Punk-
ten eingruppiert wurden erhalten
728,00 € Pflegegeld und zusätz-
lich den Entlastungsbetrag  von
125,00 €.
Oder alternativ bzw. in Kombina-
tion bis zu 1612,00 €, für z.B. ei-
nen ambulanten Pflegedienst.

Pflegegrad 5: (schwerste Beein-
trächtigung der Selbstständig-
keit mit besonderen Anforde-
rungen an die pflegerische Ver-
sorgung)

Die Versicherten  die in den Pfle-
gegerad 5 mit 90 bis  <100 Punk-
ten eingruppiert wurden erhalten
901,00 € Pflegegeld und zusätz-
lich den Entlastungsbetrag  von
125,00 €.
Oder alternativ bzw. in Kombina-
tion bis zu 1995,00 €, für z.B. ei-
nen ambulanten Pflegedienst.
Auch die Zuzahlungen für ein Se-
niorenheim wurden vollkommen
neu gestaltet.
Es ist jetzt umso sinnvoller sich
auf die Begutachtung genau vor-
zubereiten und die Beeinträchti-
gungen der Selbständigkeit zu er-
mitteln. Unsere Erstberatung
dauert ca. anderthalb bis zwei
Stunden und kostet inklusive An-
und Abfahrt 40 Euro. Einen Ter-
min können Sie mit Frau Müller,
unter der Rufnummer 22 01 22
44-0, vereinbaren. Rufen Sie uns
an! Wir beraten Sie gern.

Lassen Sie sich beraten: 
Umsorgt im Alter Aimé GmbH,

Arthur-Müller-Str. 36, 12487
Berlin, 030-22 01 22 44 0. 

Neues Pflegegesetz

Damit der 
Pflegegrad
bewilligt wird

-  Anzeige -

Zu einer Reise durch die Welt des
Tango Argentino mit Werken von
Osvaldo Pugliese, Carlos Gardel,
Francisco Canaro und Astor Pi-
azzolla lädt das Duo Danzarín,
Ulrike Dinter – Violine und Lud-
ger Ferreiro – Klavier, am 30.
März in das Schloss Britz.
Das Berliner Duo Danzarín
nimmt dabei das Publikum mit
auf eine eindrucksvolle Reise
von der Geburtsstätte des Tangos
in den berüchtigten Hafenspelun-
ken von Buenos Aires, über
Nachtclubs und Cafés, elegante
Salons und Ballsäle in den ‘Gol-
denen 40er Jahren’ und schließ-
lich bis in die berühmten Kon-
zertsäle der Kulturmetropolen
unserer Welt.
Das Duo präsentiert die mit viel
Raffinesse für Violine und Piano

arrangierten Tangos berühmter
Tangokomponisten wie etwa
Francisco Canaro und Osvaldo
Pugliese bis hin zu moderneren
Werken von Astor Piazzolla. 
Temperamentvoll und virtuos,
mit ausgeprägtem Gespür für den
authentischen Klang der argenti-
nischen Orquesta Típica und mit
humorvoller und kenntnisreicher
Moderation begeistern Ulrike
Dinter und Ludger Ferreiro ihr
Publikum. 
Das 2006 gegründete Berliner
Duo Danzarín machte sich mit
CD-Aufnahmen und Konzerten,
darunter auf Tangofestivals wie
der Tangonale Berlin und dem
Potsdamer Tangofestival
deutschlandweit einen Namen.
Die Musiker wirken in renom-
mierten Ensembles wie Cuarteto
Danzarín, Muzet Royal und
Quinteto Tango del Sur mit. 
Weitere Informationen unter
www.tangodanzarin.de.

Duo Danzarín 
30. März, 19.00 Uhr

Festsaal Schloss Britz
Alt-Britz 73, 12359 Berlin

Tel: 030 / 609 79 23-0
www.schlossbritz.de

Duo Danzarín im Schloss Britz

Reise in die Welt 
des Tango Argentino
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Hilfe im Trauerfall

Das Kupfermineral Malachit, mit
seiner eigenständigen grünen Farbe
und seiner unverwechselbaren Bän-
derung in allen erdenklichen Grün-
tönen, ist ein seit der Antike be-
kannter und beliebter Edelstein. 
Erstmalig wird er nachweislich 77
nach Christi von Plinius als Heil-
stein erwähnt, die Geschichte des
Malachits in Verbindung mit dem
Menschen ist jedoch deutlich älter. 
Grabfunde und Analysen von Mu-
mien beweisen, dass die Ägypter
bereits 2000 Jahre vor Christi Ma-
lachitstaub als Augenschminke be-
nutzten, Kunstobjekte und Kultge-
genstände wie Amulette und Skara-
bäen schnitzten und die grüne Far-
be als Grundlage bei Wandmalerei-
en nutzten. In der ägyptischen Kul-
tur wurde der Malachit als Stein
der Hoffnung angesehen.
Im Mittelalter ging man davon aus,
dass Malachit ein sehr guter Heil-
und Schutzstein gegen Gift sei, was
dazu führte, dass Trinkschalen und
Becher, aus Angst vor Vergiftun-
gen, aus Malachit gefertigt wurden.
Malachit ist eines der wichtigsten

Kupferminerale und kommt meis-
tens traubenartig, stalaktitisch und
niedrig ausgebildet vor, die Kupfer-
ablagerungen sind farbgebend für
das eigenständige grün des Mala-
chits. Feinadrige Kristalle sind sel-
ten.
Malachit gehört zu den Mineralien,
die auf allen Kontinenten gefunden
werden. Bedeutende Fundstellen
befinden sich im Kongo/Zaire in
Afrika, in Australien und im Ural,
an diesen Lagerstätten erreicht der
Malachit bis zu einem Meter dicke
Adern. Eine historische Fundstelle
für Malachit war in der ehemaligen  
Kolonie, in Deutsch-Südwest-
Afrka, der Region Tsumeb, was in
der Übersetzung "Grüner Berg" be-
deutet. Wie der Name schon sagt,
ein Berg der gänzlich aus Malachit
bestand. Die Mine wurde vor eini-
gen Jahren aus Unrentabilität ge-
schlossen.
Als Heilstein ist der Malachit prä-
destiniert gegen undefinierte
Schmerzen, Rheumaschübe und
Bandscheibenvorfälle. Der Mala-
chit zieht Schmerzen aus dem Kör-

per und wirkt lindernd bei krampf-
artigen Schmerzen und Hexen-
schuss, zur Schmerztherapie sehr
gut geeignet sind Wannenbäder mit
Malachit energetisiertem  Wasser.
Dazu empfehlen wir einen faust-
großen, massiven Malachit mit in
die Badewanne zu nehmen. Bitte
bedenken Sie, dass Edelsteine här-
ter als der Wannenbelag sind und
Kratzer verursachen können, daher
sollte der Malachit in ein Jute oder
Leinentuch gewickelt werden. Das
mit Malachit energetisierte Wasser
ist nicht zum Trinken geeignet, da
es sich um ein Kupfermineral han-
delt. Äußerlich angewendet, fördert
der Malachit eine tiefe Ehrlichkeit
gegen sich selbst und gegenüber
anderen. Malachit, vor sich am Ar-
beitsplatz oder als Heilstein in der
Tasche, schafft das Gefühl inneren
Reichtums, er vergegenwärtigt un-
terdrückte Wünsche und Bedürf-
nisse und bringt diese ins Bewusst-
sein zurück. 

Edelsteine, die man zu heilenden
oder lindernden Zwecken benutzen
möchte, sollten in regelmäßigen
Abständen gereinigt und aktiviert
werden, dazu empfehlen wir den
Malachit zum Entladen für mindes-
tens zwei Stunden in getrommelten
Hämatit zu legen. Zum Aufladen
empfehlen wir den Malachit für
mindestens zwei Stunden in ge-
trommelten Bergkrystall zu legen.
Malachit-Schmuck sollte nicht di-
rekt auf der Haut getragen werden.
Da es sich bei Malachit um eine
sehr weiches Mineral handelt,
könnte er durch den Hautkontakt
seinen Glanz und seine Politur ver-
lieren. Auf Wollkleidung getragen
erhält der Malachit am besten seine
Politur.

Klaus Lenz, Kraft der 
Edelsteine Berlin e. V.

Wegerichstrasse 7, Rudow
Tel.: 030 / 72 01 58 93

www.kraft-der-edelsteine.de

Lenzens Steinkunde: 

Malachit - Edelstein
gegen Schmerzen
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Mitte April 1945 begann der End-
kampf um die Reichshauptstadt
Berlin. Es tobten zwei mörderische
Schlachten vor den Toren Berlins.
Im Nordosten an auf den Seelower
Höhen  und im Südosten in und um
Halbe (Dahme-Spreekreis). Am 16.
April 1945 begann die Rote Armee
von den Seelower Höhen aus die
Einkesselung Berlins. Die grausa-
me Schlacht dauerte fünf Tage be-
vor die Russen die deutschen Ab-
wehrlinien am 21. April durchbra-
chen und die Berliner Stadtgrenze
bei Malchow erreichten. Für diese
Offensive setzte das sowjetische
Oberkommando 2,5 Millionen Sol-
daten ein. Auf deutscher Seite
kämpften in Seelow etwa 800.000
Soldaten. Es fielen 72 000 Rotar-
misten und 12.300 deutsche Solda-
ten. 
Am 22. April 1945 begann die Ein-
kesselung im Südosten Berlins, im
Raum Halbe-Baruth, in unmittelba-
rer Nähe der Autobahn Cottbus-
Berlin. Von hieraus nahmen die
Russen den direkten Weg nach Ber-
lin über Zossen, Rangsdorf, Mah-
low und erreichten nach 45 Kilo-
meter Lichtenrade. 
Dort hörten wir den andauernden,
dröhnenden und grollenden Ge-
schütz- und Kanonendonner bis in
unsere Wohnung im Abendrotweg
9, als uns unsere Mutter antrieb,
schnellsten in den Luftschutzbun-
ker an der Maffeistraße Ecke Frie-
densweg zu eilen. Als wir dort mit
unseren zwei mit dem Notwendig-
sten prall gefüllten Reisetaschen
ankamen, war er bereits wie sonst
bei Bombenangriffen gewohnt,
brechend voll. Glücklicherweise
fanden wir dennoch in einer Kabi-
ne ein  kleines  Plätzchen.  Stunden
um  Stunde  verging,  bis  wir
plötzlich  vom  Bunkereingang
laute Stimmen vernahmen, die auf-
geregt in den Bunker hereinriefen,
dass sich ein Trupp Russen dem
Eingang, der mit einem weißen
Bettlaken, als Zeichen der Kapitu-
lation versehen war, näherten. 
Es waren drei schwer bewaffnete
Russen, die in gebrochenem
Deutsch, den Befehl gaben, dass al-
le Bunkerinsassen sich vor dem
Bunker aufzustellen hätten. Es wa-
ren Frauen und Kinder, sowie alte
Männer, die äußerst verängstigt
dem Befehl nachkamen. Die Akti-
on, bei der man nach deutschen
Soldaten suchte, wurde von einer
größeren Russentruppe, die ihre
Maschinenpistolen im Anschlag
hielten, überwacht. Eine Flüsterpa-
role durchlief von Reihe zu Reihe
die Gruppe, mit der Drohung, dass

es sich um ein Erschießungskom-
mando handeln würde. Gott sei
Dank war dies nicht der Fall. 
Unter Bewachung der bedrohlich
aussehenden russischen Kampf-
truppe wurde unser verängstigter
armseliger Haufen in den Häusern
in der naheliegenden Blohmstraße
untergebracht. Die letzten Aprilta-
ge standen im Zeichen schwerer
und furchtbarer Kämpfe im Zen-
trum von Berlin. 
Am 2. Mai 1945 kapitulierten die
letzten deutschen Truppen. Hel-
muth Weidling, Kampfkomman-
dant von Berlin unterzeichnete am
Schulenburgring in Tempelhof die

Kapitulation. Fünf Tage später tat
dies Generaloberst Alfred Jodl in
Reims für alle deutschen Truppen.
In der Nacht vom 8. zum 9. Mai
1945 veranlassen die Russen eine
weitere Kapitulationsunterzeich-
nung durch General Wilhelm Kei-
tel, in Berlin-Karlshorst. 
Der grausame, sechs Jahre anhal-
tende Krieg (1. September 1939 –
8. Mai 1945) war nun zu Ende.
Deutschland lag in Schutt und
Asche und hatte somit seinen tief-
sten Punkt erreicht. Es war „die
Stunde Null“. Allerdings löste die-
se treffende Bezeichnung in den
letzten Jahrzehnten teilweise stritti-
ge Diskussionen aus. Da schrieb
die „FAZ“ vom 11. April 1995 (50
Jahre danach) einen Artikel mit der
Überschrift „Überwunden, nicht
befreit“. Der Autor geht bei seiner
Betrachtung von den Worten des 1.
Bundespräsidenten Theodor Heuss
aus, der zu diesem geschichtsträch-

tigen Tag u.a. sagte, dass „dieser 8.
Mai 1945 die tragischste und frag-
würdigste Paradoxie für jeden von
uns“ sei, weil „wir erlöst und ver-
nichtet in einem gewesen sind“.
Der „Tagesspiegel“ hingegen zitiert
die Rede vom Bundespräsidenten
Richard von Weizsäcker zum 40.
Jahrestags der deutschen Kapitula-
tion mit der Überschrift „Ein Tag
der Befreiung“. „Der Spiegel“
schreibt in seiner Ausgabe vom 8.
Mai 1995 „Deutschland ist be-
siegt“.
Der eine spricht vom „Tag der Be-
freiung“, der andere spricht von
„Überwunden, nicht befreit“ und

der Dritte sagt „Deutschland ist be-
siegt“. Diese Gegensätze sind na-
türlich aus unterschiedlichen Per-
spektiven in den letzten Jahrzehn-
ten entstanden, wobei mir die Wor-
te unseres 1. Bundespräsidenten
Theodor Heuss (1949-1959) als
sehr treffend und hervorragend er-
scheinen.
Äußerst Interessant fand ich die
Reaktion von Erich Kästner auf die
bedingungslose  Kapitulation am 8.
Mai 1945.  Erich Kästner war  be-
kanntlich ein großer Gegner des
Nationalsozialismus. Dennoch
blieb er in Deutschland, obwohl
ihm das NS-Regime Schreibverbot
erteilte, seine Bücher von SA-
Schergen und NZ-Studenten ver-
brennen und man ihn permanent
von der Gestapo überwachen ließ.
Als Ergänzung zu seinem Artikel
vom 8. Mai 1995 „Deutschland ist
besiegt“, bringt er Auszüge aus
Walter Kempowskis dokumentari-

Günter Huth
wur de am 29.
April 1937 in
Lichtenrade ge-
boren. Sein Buch
„Erinnerungen
1937-1997“ wird

von drei Hauptthemen geprägt:
– Kindheit im Nachkriegs-Ber-
lin – Beruf mit Schwerpunkt aus
seiner fünfunddreißigjährigen
Tätigkeit in der deutschen
Stahlindustrie. – Politik:
Ost/West- und Berlinpolitik, mit
kritischer Betrachtung des Un-
rechtsstaats DDR. Chronolo-
gisch eingebettet in wichtige
und interessante Ereignisse des
jeweiligen Zeitgeschehens.

Für uns hat er Auszüge aus
seinem Buch zusammenge-
stellt.
Günter Huth: Erinnerungen
ISBN 978-3-00-033136-7

G. Huth: Erinnerungen eines Lichtenraders (54)

Kriegsende 8. Mai 1945 – 
Kapitulation: „die Stunde Null“

Erinnerungen ei-
nes Lichtenraders

schem „Echolot“ Projekt, mit wie-
dergebenden Dokumenten zum 8.
Mai 1945. 
Erich Kästner, Schriftsteller, May-
erhofen „Jodle hat die bedingungs-
lose Kapitulation unterzeichnet. In
Reims. Der Rundfunk überträgt die
Siegesfeier und den Jubel, der
draußen herrscht. Alle miteinander
sind stolz darauf was sie in fünf
Kriegsjahren geleistet haben. Und
sie haben Grund, sich zu rühmen.
Aber sie werfen uns vor, dass es ih-
rer Anstrengungen bedurfte. Was
sie getan hatten, sei unsere Aufgabe
gewesen, Wir die deutsche Minori-
tät, hätten versagt. Das ist ein zwei-
deutiger Vorwurf. Er enthält nur die
halbe Wahrheit. Sie ignorieren ihre
Mitschuld. Wer hat denn, als längst
der Henker bei uns öffentlich um-
ging, mit Hitler paktiert? Das wa-
ren nicht wir. Wer hat denn Kon-
kordate abgeschlossen? Handels-
verträge unterzeichnet? Diploma-
ten zur Gratulationscour und Athle-
ten zur Olympiade nach Berlin ge-
schickt? Wer hat denn den Verbre-
chern die Hand gedrückt statt den
Opfern? Wir nicht, meine Herren
Pharisäer! Sie nennen uns das „an-
dere“ Deutschland. Beliebt es Ih-
nen, vergessen zu haben, dass die-
ses Deutschland das von Hitler zu-
erst und am längsten besetzte und
gequälte Land gewesen ist? Wissen
Sie nicht, wie Macht und Ohn-
macht im totalen Staat verteilt
sind? Sie werfen uns vor, dass wir
nicht zu Attentaten taugen? Dass
noch die trefflichsten unter uns di-
lettantische Einzelmörder waren?
Sie haben recht. Doch das Recht,
den ersten Stein gegen uns aufzu-
heben, das haben Sie nicht!!“

(wird fortgesetzt)
Günter Huth

Die Siegerfahne auf dem Brandenburger Tor. /Der Spiegel
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und so geht es:
Lösen Sie den Suchbegriff im
Rätsel auf der Rückseite
und senden Sie ihn an:

Lichtenrader Magazin
Anger 15, 15754 Heidesee

oder per Fax: 
033 767/899 834

oder per eMail:
Lichtenrader-Magazin

@t-online.de

Einsendeschl.:  22. März
Bitte unbedingt Telefonnummer 
angeben, der Gewinn-Betrag 
kann nur überwiesen werden.
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Gewinner der Ausgabe 02
Lösung: Rodelhügel

Gewinner: 
B. Grade, Kettinger Str.
M. Schulze, Fritz-Domke-Str.


